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Alleinige« Aml<blati für sämtlichê ^ ehörde« in Stadl ». Kr»i< RaqaM
Regelmützige Beilagen: Pflug und Scholle. Der deutsche Arbeiter- Di« deutsch« Krau- Wehrwille«ud Wehrkruft. Bilder»o» Luge

Hitlerjugeud- Der Sport »o« Souutug

Drahtanschrift: „Gesellschafter " Nagold / Gegründet 1837, Marktstratze 14 / P o stsche ckko n t o : Amt Stuttgart Nr. 5115
Girokonto 95 Kreissparkasse Nagold. In Konkursfällenoder Zwangsvergleichen wird der für Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Bezugspreise: Zn der Stadt dzw.
durch Boten monatlich ÄM 1.50
durch die Post monatlich RM. 14»
einschlietzl. 18 Pfg. Beförderung».
Gebühr zuzüglich SS Pfg. Zustell.
Gebühr. Einzel-Nr. 10 Pfg. Bei
höh. Gewalt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung »d,i
Rückzahlung des Bezugspreise»
^Fernsprecher N r . 4S9

Festfolge zum Feiertag äes äeutschen Volkes
Oer Führer spricht zur HI. unä beim Staatsakt im Lustgarten— verkünäung äes nationalen Film- unä

Vuchpreises — Nächtliche Nbschlußkunägebung mit einer Necke Sörings
Ser1. Mai in Berlin

Berlin , 26. April . Die großen Feiern des
1. Mai werden jn der Reich shaupt-
stadt um  6 Uhr init dem Aufmarsch von
I2l 600 Hitler -Jungen , Pimpfen und BDM --
Mädels im Stadion beginne». Gegen 8 Uhr !
folgt der Einmarsch von 1000 Fahnen und >
Wimpeln. Es erklingt das Lied ..Aus hebt
unsere Fahnen ". Nach der Meldung der For¬
mationen durch Obergebietsfnhrer Axmann
und Faniarenspiel spricht der Jugendsührer
des Deutschen Reiches. B a l d u r v o n S ch i°
r a ch. Ter Gesang des Liedes „Nur der
Freiheit gehör! unser Leben" leitet zur Rede
von Neichsmiuister Tr . Goebbels  über.
Um 8.30 Uhr fährt der Führer von der !
Reichskanzlei zum Stadion , wo er gegen 8.50
Uhr eintrefsen wird . Ter Reichsjugendführer
erstattet dem Führer Meldung . Nach dem
Gesang des Liedes „Groß-Deutschland" wird
der F ü hrer spreche  u . Die Kundgebung s
iindet gegen 9.15 Uhr ihr Ende. Nach der !
Kundgebung werden die Hitler -Jungen durch !
den Hilsszng Bayern verpflegt.
Festsitzung der Reichskultur.Kammer

Die Fest-Sitzung wird um 10 Uhr mit der f
Jnlvuierung der O u v e r t ü r e zu j
„Oberon " eingeleitet. Nach dem „Frühlings - ^
grüß au das Vaterland " von Max von §
Scheukeudorf. vvrgetragen von Heinrich
George,  folgt der Erste Satz aus der V. !
Simphonie von Beethoven, der zur Rede des s
Präsidenten der Reichskulturkammer Tr . s
Goebbels zur Vertun dun "g des  l
Nationalen Fil m- und BuchPrei - !
s e s sowie zur Führer -Huldigung durch >
Reichsminister Tr . Goebbels überleitet . Etwa ^
um 11 Uhr findet die Feier mit dem Gesang '
der Nationalhymnen ihren Abschluß.

Staatsakt im Lustgarten
Zwischen 9 und 11 Uhr wird aus dem

Königs-Platz, Unter den Linden und im Lust- s
garten die schaffende Bevölkerung Aufstellung l
nehmen. Um 11.80 Uhr ist der Fahnenein- §
marsch. Die drei .Musikzüge der Luftwaffe spie- >
len den Marsch: „75 Millionen — Ein Schlag".

Mit dem Eintreffen des Führers auf der
Schloßbrücke beginnt um 12.00 Uhr oer
Staatsakt im  L n stg a r t e n. Reichs-
minister Tr . Goebbels  wird das Wort zu
seiner Begrüßungsansprache nehmen, an die
sich eine Ansprache des Rcichsorganifationslei-
ters Dr . Ley anschlicßt. Hierauf spricht der
Führer.  Nach der Führerhuldigung durch
den stellvertretenden Gauleiter Görlitzer er¬
klingen die Lieder der "Nation. Damit findet die
Kundgebung ihr Ende. Die Uebertra-
gnng  des Staatsaktes aus dem Lustgarten i
beginnt um 11.50 Uhr und endet mit der Rede
des Führers.
Göring spricht um 22 Uhr

An dem großen Fnckelzng und der N bend-
knndgebung  werden sich die Wehrmacht,
die Leibstandarte ff -Adolf Hitler , Schutzpoli¬
zei, Feuerlöschpolizei, Arbeitsdienst, SA .-
Staudarte Feldherrnhalle, Formationen Ser
SA ., Werkscharen, NSKK ., NSFK ., Politische
Leiter, NSKOV ., NSDSTB .. Bahnschntz,
Postschutz, Luftschutz, Technische Nothilse, NS .-
Marinebnnd , Reichskriegerbnnd, Reichstreue¬
bund, das Rote Kreuz und die ff beteiligen.
Um 21.30 Uhr wird der Aufmarsch im Lust¬
garten beendet sein. Nach dmn Fahnenans-
marsch wird um 22 Uhr Generalfeldmarschall
Görrng eintrefsen.Gaupropagandaleiter Wacht-
ler wird die Kundgebung, in deren Mittelpunkt
die Rede des Generalfeldmarschalls Göring
stehen wird, eröffnen. Ein Großer Zapfen¬
streich wird gegen 23 Uhr die Kundgebung
beschließen.

deutsche Arbeiter Haste des Führers!
Berlin , 26. April . Am Nationalfeiertag s

des deutschen Volkes werden wie in jedem !
Jahr deutsche Arbeiter  aus allen s
Gauen des Reiches Gäste der Reichsregierung !
in Berlin sein. Die Aboxdnuna setzt sich zu¬

lammen aus de» Siegern des Reichsbernss-
wettkampfes und 30 Nrbeitskameraden aus
Oesterreich. Die Arbeitskameradeu treffen
am Vormittag des 30. April in Berlin ein.
Am Nachmittag werden sie im Reichsmini¬
sterium für Volksauftlärung und Propa¬
ganda von Dr . Goe bbels in Anwesenheit von
Neichsorgauisationsleiter Dr . Leh und des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach
empfangen. Am 1. Mai nehmen die Arbei¬
ter an der Jugendkundgebung im Olympia-
Stadion und an dem Staatsakt im Lustgar¬
ten teil. Am Nachmittag des l . Mai werden
sie im Hause des Reichspräsidenten vom
Führer empfangen. Abends beteiligen sie sich
an der Maifeier eines großen Berliner
Werkes.

Am Montag , dem 2. Mai , werden die
Ehrengäste der deutschen Arbeiterschaft mit¬
tags durch den Oberbürgermeister und
Stadtpräsidenten der Neichshanptstadt . Tr.
Lippert,  im Berliner Rathaus empfan¬
gen. Nachmittags sind sie Gäste des Reichs¬
propagandaministers . Bei dieser Gelegenheit
sehen sie die Sehenswürdigkeiten und Schön¬
heiten von Potsdam . Abends ist ein Besuch
des Deutschen Opernhauses vorgesehen. Am

t'. j Z rrk e f i e !i l cje 7 XT- ? ne 8s e
Zl. Paris , 26. April . Prag scheint nach

den Forderungen Henleins in großer
Verlegenheit  zu sein. Man ist
sich im Hradschin allem nach noch nicht
darüber klar, wie sich das offizielle Paris
zur Henlein-Rede einstelll und vor allem, wie
die Unterstützung des französischen Burwes-
genossen aussieht. Ter tschechische Gesandte in
Paris instruierte sich deshalb bei Bonnet und,
was außerordentlich bezeichnend ist, gab dem
s o w j e t r uis i s che n G csandten die
Tür in die Hand:  Auch er hat sich un¬
mittelbar nach seinem Kollegen zu Außcu-
mnnster Bonnet begeben.

Wie verlautet , soll der tschechische Gesandte
im Anschluß an die Sndctendcutsche Tagung
in Karlsbad und angesichts 1 - bevorstehen¬
den Besuches der französischen Staatsmänner
in London dem französischen Außenminister
ein Memcrand  n m über die deutsche

l Minderheit in der Tschechoslowakei überreicht
^ haben. In diesem Dokument setzt die Prager

Regierung ihre früher „zugunsten der Minder¬
heit" getroffenen Maßnahmen auseinander
und führt diejenigen Maßnahmen an, die sie
noch zu treffen beabsichtige. Weiter werden die
Fardernngen Henleins erwähnt, die nach An¬
sicht der Prager Regierung unannehm¬
bar  erscheinen, da sie die Integrität und Un¬
abhängigkeit der Tschechoslowakei in Frage
stellen.

Aas sind für Was,Alarmnachrichttir"
Merkwürdige Zensuranweisung der Ober-

staatsanwaltschast
Prag , 26. April . Die Prager Oberstaats-

nnwaltschast hat an die Staatsanwaltschaf¬
ten eine Z e n s nr a n w e i s u n g erlassen,
die zum Gegenstand einer gemeinsamen
dringlichen Anfrage der Senatoren der Su¬
detendeutschen Partei und der
Vereinigten Madjarischen Par¬
teien  an die Regierung gemacht wurde,
da sie gegen die Bestimmungen der Ver¬
fassungsurkunde verstößt. Jn der Zensur-
anweisung wurde angeordnet , daß alle Nach¬
richten. die Zweifel über den Bündnis -wert
Frankreichs , Sowjetrußlands und der Staa¬
ten der Kleinen Entente aufkommen lassen
oder den Eindruck erwecken könnten, daß
diese Staaten der Tschechoslowakei im Ernst¬
fälle nicht zu Hilfe kämen, ebenso auch die
Wiedergabe der inneren Verhältnisse dieser
Staaten in dem Sinne , daß sie nicht im
Stande sein würden , ihren Bündnisver-

i Dienstag , dem 3. Mai . sind sie Gäste des
f Reichsleiters für die Presse der NSDAP ..

Max Amann,  und treten am Abend des
3. Mai die Fahrt in ihre Heimatorte an.

Kottesdienftordiumg für den1. Mat
Ter Leiter der Deutschen Evangelischen

Kirchenkanzlei und Präsident des Evangeli-
, scheu Oberkirchenratcs Dr . Werner  hat

die obersten Behörden der Deutschen Evan¬
gelischen Landeskirchen ersucht, für Sonntag,
1. Mal . folgende Gottesdienstordnung vor¬
zunehmen: Ta der Nationalfeiertag des
deutschen Volkes in diesem Jahre auf einen
Sonntag fällt , ist es erforderlich, daß die

i Gottesdienstzeiten an diesem Tag so gelegt
werden, daß sie nicht mit den von .Maat
und Partei veranstalteten Feiern zeitlich Zu¬
sammenstößen. Es ist deshalb vorgesehen,
daß am Sonntag . 1. Mai , die Gottes¬
dienste einheitlich von  9 .30 b i s
10.30 Uhr stattsinden. Durch diese Festsetzung
wird ermöglicht, daß alle Gottesdienst¬
besucher am Staatsakt und den übrigen Ver¬
anstaltungen teilnehmen können.

pslichtungen nachzukommen. atS Alarm¬
nachrichten unterdrückt  werden
müssen. Vom gleichen Standpunkt sollen
auch die Nachrichten über die Haltung Eng»

, lands und der Vereinigten Staaten beur-
> teilt werden. Diese Zensuranweisung ver-
: stößt gegen die Bestimmungen der Ver¬

fassungsurkunde.

Drag weicht Senlein aus
Prag , 26. April . Ans Prager Regierungs¬

kreisen verlautet nichts Positives  zu
den von Konrad Henlein bekanntgegebenen
Forderungen des Sudetendeutschtums . Man
vertritt die Ansicht, daß Henlein „keinen
konkreten Gegenstand zur Lösung der Min¬
derheitenfrage " gebracht hätte (!) und scheint
damit völlige Zurückhaltung den Sndeten-
dentschen gegenüber begründen zu wollen.

Zu den acht Punkten Henleins über eine
neue Staats - und Rechtsordnung wird er-
klärt , sie seien teils negativ , teils positiv,
lieber die negativen lasse sich schwer dis¬
kutieren. aber auch di« positiven seien zum
Teil nicht genügend klar (?!) Die

Paris , 26. April . Außenminister Bvnnet
empfing am Dienstag früh den französischen
Geschäftsträger in Rom, Blondel,  der ihm
einen ausführlichen Bericht über seine ersten
Unterredungen mit dem italienischen Außen¬
minister Graf Ciano erstattete . Blondel kehrt
am 28. bis 29. April wieder auf feinen Po-
sten zurück. Die weiteren Besprechungen sol¬
len sofort nach Rückkehr des italienischen
Außenministers aus Tirana fortgesetzt wer¬
den.

Verhandlungen zu langsam
Die Pariser Blätter beschäftigen sich sicht-

lich nervös mit dem Stillstand der franzö¬
sisch-italienischen Verhandlungen . Die „Li-
berte " spricht offen aus , daß sie lang¬
samer  vonstatten gingen, als man erwar¬
tet und auch in amtlichen Kreisen gehofft
hätte . Vor dem 3. Mai , so sagt das Blatt,
dürste ein Ergebnis nicht zu erwarten sein.
Das marxistisch-kommunistische Abendblatt
„Ce Soir"  schreibt , es sei zweifellos anzu-
nehmen, daß Chamberlain gegenüber dem
französischen Ministerpräsidenten daraus
dringen werde. Frankreich solle bei den nock.

Prager Regierung ist anscheinend entschlos¬
sen, in der Nationalitätenfrage wie bisher
weiterzuarbeiten . Wie man weiter hört,
befaßten sich maßgebende politische Stellen
mit der Frage , in wie weit ein Bekenntnis
zur nationalsozialistischen Weltanschauung
„zulässig" sei. Eine klare Slellnngnahme
insgesamt lieg! noch nicht vor.

tschechischer Zkanäal gegen
Zarrasani

ReichsdeutschesEigentum beschlagnahmt
Prvtesttelegramm an Benesch

Hi ^endei - iclit cier X8 - ? e s 8s e
Inn. Prag , 26. April . Während des Jung-

bnnzlaner Gastspieles des Zirkus Sarrasani.
der zur Zeit znm zweiten Male durch das
tschechoslowakische Staatsgebiet reist, kam
es zu einem bezeichnenden Uebergriss tsche¬
chischer Polizeiorgane , die unter dem Vor¬
wand einer „Pfändungsaktion " die Wagen
des reichsdeutschen Unternehmens gewaltsam
erbrachen, dabei auch das Eigentum der Ge-
solgschastsmitglieder durchwühlten und die
gesamte Korrespondenz des Betriebsführers
untersuchten. Schon im vergangenen Jahre
hatten die tschechischen Behörden versucht,
aus Grund der unberechtigten Forderung
einer artistischen Splitterorganisation , daS
reichsdeutsche Unternehmen verschiedentlich
durch Psündungsakionen und andere poltz»
zeiliche Willkürakte zu drangsalieren . Ob¬
wohl die overste Gerichtsbehörde in Prag
"sämtliche Anträge ans Licherstellungsereku-
tionen ausdrücklich abgewiesen hatte , gelang
es gewissen deutschfeindlicheingestellten Krei¬
sen, die Gerichtsbehörden in Gablenz und
Jungbnnzlau zu tauschen und gegen das
reichsdeutsche Unternehmen auszuwiegeln.

Daß das eigenmächtige Vorgehen der
Tschechen ausschließlich politische
Hintergründe  hatte , ging schon ans
dein Umstand hervor , daß die Beamten , ob-
>vohl die Vorstellung ausverkaust war , nicht
die Kassenbestände, sondern das reichsdeutsch«!
Material und die Wagen des Zirkusunter,
nehmens mit Beschlag belegten. Hierbei wurd«
derartig rigoros vorgegangen , daß man im
Uebereiser auch die beim Zirkus parkenden
Wagen tschechischer Besucher Pfändete. Erst
nachdem der widerrechtliche Gewaltakt mit
dem nach sieben Stunden erfolgten "Abzug
der Erekutoren und Polizeiorgane beendet
war , konnten sich Betriebssichrer und Gefolg¬
schaft der Sarrasamschau mit der Bitte um
Schutz vor weiteren Hebelgriffen und de,

! Forderung zur Freigabe des lebensnotwen-
j digen Eigentums fernmündlich an den deut-

scheu Konsul in Reichenberg inenden. Außer-
dem richtete die Gefolgschaft ein P rotest -
telcgramm  gegen die Willkür der tsche-

! chischen Polizeiorgane an den Präsidenten
der tschechischen Republik.

bestehenden französisch- italienischen Mei¬
nungsverschiedenheiten eine versöhn¬
liche Haltung  einnehmen . Die tschecho¬
slowakische Frage , die ebenfalls einen Teil
des Londoner Programms ausmache, habe
nach der Rede Henleins eine außerordent¬
liche Bedeutung angenommen . Jn Lorüwn
gebe man zu verstehen, daß die Forderungen
der Sudetendeutschen mit ein oder zwei
Ausnahmen sehr wohl eine Verbin¬
dung  s g r » n d l a g e zwischen ihnen und
der Prager Regierung bilden könnten.

Finanzministcr March an deau  emp-
sing am Dienstag eine Abordnung von Ver¬
tretern der allgemeinen Beamte nge-
werkschaft.  die die Aufmerksamkeit des
Ministers ans das weitere Ansteigen der Le¬
benshaltungskosten lenkten und in diesem
Zusammenhang eine neue Erhöhung der Ge¬
hälter und Löhne der Beamten und staat¬
lichen Angestellten forderten.

Paris fehlt noch der Wirklichkeitsfilm
Im Mittelpunkt des Besuches der französi¬

schen Minister in London dursten, wie d«
Londoner und Pariser Korrespondenten de-

Prager unä Moskauer Besuch bei Bonnet
ver tschechische Sesanäte überreichte ein Memoranäum über äie äeutsche Minäerheit

wann gehen äie Besprechungen Paris —-Rom
weiter?
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richten, auch Vie französisch-,ralienrschen Be¬
ziehungen stehen. Ter Vertreter des „Lavore
Fascista" erklärt, während London die Absichi
habe, unbeschwert von ideologischen Hemmun¬
gen und Befürchtungen zu einer Üeberein-
stimmung mit allen Völkern zu gelangen,
fehle Paris noch der S i n n f ü r d i e W i r k-
lichkeit.  Ncoille Chamberlain wolle die
Fragen entsprechend folgendem Plan aufrol-
len: 1. Bereits zwischen Rom und London zu¬
standegekommenesAbkommen, 2. Abkommen
zwischen Paris und Rom, 3. Abkommen zwi¬
schen London, Paris und Rom und schließlich
4. Abkommen zwischen London, Rom, Paris
und Bsrliir.

Was die mit der Reise Blondels nach Paris
unterbrochene italienisch - sran.
;vfische Fühlungnahme  und die in
diesem Zusammenhang vorliegenden Kommen-
lare der französischen Blätter betrifft, so frag!
der Korrespondent des gleichen Blattes , daß
man die Erklärungen Bonnets voll und gan-
hinnehmen könne. Im Ministerrat habe der
französische Außenminister dÄtzelecn daß die
Besprechungen in Rom über verschiedene
Punkte in einer freundschaftlichen Atmosphäre
stattgefunden hätten. Man müsse daraus fol¬
gern, daß eine solche Atmosphäre hinsichtlich
anderer von Paris vertretener Gesichtspunkte
nicht geherrscht habe. Die Pariser Presse tze-
reite das Publikum auf die von Frankreich
vorgebrachten Schwierigkeitenvor.

Seltsame KrankenhausmetWen
Aufnahme von Schwerverletzten verweigert

xl.Paris , 26. April . Ein 52jähriger Zei-
tungsverkäufer wurde vor einigen Tagen
nachts besinnungslos in einer einsamen
Straße der Pariser Innenstadt aufgefundcn.
Da er mehrere Wunden am Kopf auswies,
brachte man ihn zum Zentralkrankenhaus,
wo aber seine Aufnahme  mit der Be¬
merkung verweigert  wurde , daß es
sich um einen Betrunkenen  handle.
Er wurde daraufhin auf eine Polizeiwache
geschasst. Als sich sein Zustand immer noch
nicht besserte, ordnete der diensthabende Po-
lizeiosfizier die Uebersührung des Verwun¬
deten in ein anderes Krankenhaus an , das
sich aber gleichfalls weigerte, ihn aufzuneh¬
men. Es wurde endlich der Polizeiarzt her¬
beigerufen. dem es dann auch gelang, die
Aufnahme des Verunglückten in das Kran¬
kenhaus durchzufetzen. Immerhin aber wa¬
ren von seiner Auffindung bis zur Ueber-
führung in das Krankenhaus mehrere Stun¬
den verstrichen. Die Untersuchung ergab
einen schweren Schädelbruch, der kurze
Zeit später zum Tode  führte . Tie
polizeiliche Ermittlung stellte sest. daß der
Zeitungshändler nicht einem Unfall, sondern
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist. In
betrunkenem Zustande hatte er auf der
Ltratze Passanten angebettelt . Einer von
diesen hatte ihm einen so heftige» Stoß vor
die Brust versetzt, daß er der Lange nach
auf das Straßenpflaster hinschlug und sich
dabei die schwere Schädelverletzung zuzog.
Ter Täter,  der übrigens nicht weniger als
!3mal vorbestraft ist. konnte verhaftet
werden.

Lohe Ehrung für Sans Krebs
Berlin , 26. April . Reichsminister Dr . Frick

überreichte im Aufträge des Führers und
Reichskanzlers Oberregierungsrat Hans
Krebs  zum 50. Geburtstag eine Urkunde
über die Verleihung des Ranges eines
Gauleiters . Der Führer  und Reichs¬
kanzler übersandte außerdem dem bewährten
Nationalsozialisten sein Bild in silbernem
Nahmen mit seiner Widmung.

Ser Führer bei Rudolf Seß
'Glückwünsche zum 44. Geburtstag

München, 26. April . Der Führer stattete
heute Rudolf Heß in seiner Wohnung in
München-Harlaching einen Besuch ab, um
ihm die Glückwünsche zu seinem 44. Ge¬
burtstag persönlich auszusprechen.

Der Stellvertreter des Führers bittet alle,
die aus Anlaß seines 44. Geburtstages seiner
gedachten, auf diesem Wege denDankfür
die Glückwünsche  entgegenzunehmen,
da er zu seinem Bedauern außerstande ist,
jedem einzelnen direkt zu danken.

Sefterreilb begrüßt Bürckel'
Wien, 26. April . Die Ernennung des Gau¬

leiters Bürckel  zum Reichskommissar für die
WiedervereinigungOesterreichs mit dem Deut¬
schen Reiche wird von der österreichischen
Presse mit herzlicher Freude begrüßt. Tie
Blätter verweisen auf die überragenden
Leistungen,  die ReichskommissarBürckel
jawohl im Saargebiet als auch als Beauftrag¬
ter des Führers bei der Vorbereitung und
Durchführung der Volksabstimmung vom
10. April im Lande Oesterreich vollbracht habe.
Josef Bürckel sei der richtige Mann für öre
gewaltige historische Aufgabe, die Wiederver-
ttnigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich
»uf allen Gebieten des politischen, kulturellen
und sozialen Lebens durchzuführen und die
Alpendeutschen wieder in die deutsche Lebens¬
gemeinschaft zurückzuführen. An besonderer
Stelle heben die Blätter die Ehrung hervor,
die Oesterreich durch die in Aussicht genom¬
mene Ernennung des Reichsstalthalters Dr.
Seyß - Jnquart  zum Mitglied der Reichs¬
regierung seitens des Führers zuteil werde.
Darin liege eine betonte Auszeichnung
Oesterreichs, die seiner besonderen Funktion
Ausdruck verleihen solle.

Britische Ausrüstung erzwingt Zteuererhöhung
L i z s o k e e i o k t 6er

cg. London, 27. April . Bei der Sitzung des
englischen Unterhauses am Dienstag stand
die Aufrüstung  der englischen Luftflotte
und besonders der Haushaltsvoran¬
schlag  des Schatzkanzlers zur Debatte.
Von besonderer Wichtigkeit war dabei, daß
der Fehlbetrag durch neue Steuer¬
erhöhungen  gedeckt werden soll.

Ministerpräsident Chamberlain . der im
Parlament mit den Rusen „Friedensmacher"
begrüßt wurde , gab einen Ueberblick über
seine letzten politischen Erfolge. Die getrof¬
fenen Vereinbarungen zwischen Rom und
London werden dem Volk als Weißbuch
zugeleitet. Er bestätigt weiter , daß Bonnet
und Taladier  am heutigen Mittwoch zu
einem Besuch nach London kommen, wo die
wichtigsten internationalen Fragen bespro¬
chen werden sollen, lieber die Lage in der
Tschechoslowakei schwieg sich Chamberlain
aus.

Einen breiten Raum nahmen die Bespre¬
chungen über die Lieferung für Kriegs¬
slugzeuge  ein . Dabei betonte Lord
W i n l e r t o n. daß eine Luftfahrtkommis¬
sion nach den Bereinigten Staaten und Ka¬
nada geschickt wird , um zu prüfen , ob von
dort bestimmte Flugzeugtypen geliefert wer¬
den können. Die britische Regierung ist ent¬
schlossen, dafür zu sorgen, daß alle geeigne¬
ten englischen Firmen in den nächsten zwei
Jahren in möglichst großem Um¬
sau  g produzieren sollen. Der größte Teil
der Aufträge ist vergeben, doch werden noch
weitere verteilt werden. Die Vergrößerung
der Flugzeug-Produktion , so betonte Lord
Winterton . geht über die dem Hause bisher
vorgelegten Pläne hinaus.

Im zweiten Teil der Aussprache gab
Schatzkanzler Sir John Simon  seine Er¬
klärung über den Haushalt  ab . Er
schätzte dabei die Einnahmen für 1938/38
auf 914,4 Millionen Pfund , denen Ausgaben
von 944,3 Millionen Pfund entgegenstehen,
so daß eine Deckung von 29,9 Millionen
Pfund erforderlich ist.

Dieser Fehlbetrag ist nach den Ausfüh-
rungen des Schatzkanzlers auf die Rü¬
st u n g sa u s g a b e n, die insgesamt 324
Millionen Pfund ausmachen , zurückzuführen.
Der 'Höhepunkt dieser Ausgaben soll im
nächsten oder übernächsten Jahr erreicht sein.
Der Fehlbetrag wird nicht aus der Nüstungs-
anleihe. sondern durch weitere Steuerer-
Höhungen  gedeckt,

Sir John Simon beabsichtigt, sich dabei aus
drei Steuern z» stützen: die Einkommen¬
steuer, die Treibstvffsteuer und die Teesteuer.
T >e C i n ko m in c n st e u e r wird von fünf
Schilling je Pfund auf fünf Schilling ' sechs
Pence je Pfund erhöht . Von dieser Erhöhung
werden jedoch Einkommen bis zu rund 50V
Pfund im Jahre ausgenommen sein. Tie
T r e i b st o f f st e u e r wird von acht auf
neun Pence für Benzin und alle leichten
Brennstoffe erhöht werden. Entsprechende
Erhöhungen werden für die Schweröle er¬
folgen. Tie Abgabe auf Tee wird um zwei
Pence für das Pfund erhöht. Ferner wird
eine Steuer von neun Pence ans die Gallone
Brennspiritus  erhoben werden. Er
rechnet damit , daß die Einkommenssteuerer-
höhunq 22.25 Millionen Pfund , die Erhöhung
der Treibstosfabgabe 5 Millionen und die Er¬
höhung der Tee-Abgabe einen Mehrbetrag
von 2,75 Millionen Pfund ergeben

gesehenen Veranstaltungen hat sich der Kö-
uigundKaiseram  Dienstag in die ver¬
schiedenen Stadien begeben, um sich persön¬
lich von dem Fortgang der Vorbereitungen
u überzeugen. In Begleitung von Partei-
ekretär Minister Starace  besuchte Viktor

Emanuel lll . das auS Anlaß des Besuches
,'ldols Hitlers auf ein Fassungsvermögen von
-0 000 Zuschauern ausgebaute Stadion und
wohnte anschließend Prodevorsührungen der
Kadetten der Hochschule für Leibesübungen
bei. Besonderes Interesse bekundete der Kö-
uig dem neuen P a r a d e s chr i t l. dem
Pasjo Romano.

in
Rosenberg empfängt die Auslandspreise

Der Verein der ausländischen Presse zu Berlin
zab am Dienstag ein Frühstück zu Ehren des
chess des Außenpolitischen Amtes der NSDAP ..
NeickMeiterAlfred Rvsenberg.  der den Wunsch
nach einem noch besseren Einvernehmen mit der
Auslandspreise aussprach. Er sei davon über¬
zeugt. daß gute Beziehungen zwischen der Partei
and der ausländischen Presse für beide Setten von
Wert und Nutzen seien.

Schirach vor Oesterreichs
vJ .-Fiihrcrfchaft

Vom 27. bis SS. April 1938 findet in Salz¬
burg  die erste große Arbeitstagung  der
österreichischenHJ .-Führer und BDM .-Führerin-
aen statt, an der der Reichsjugendführer teilneh-
men wird . Auf dieser Tagung werden alle Ent¬
scheidungen in personeller und organisatorischer
Hinsicht getroffen und die Arbeitsrichtlinie für
das lausende Jahr iestgelegt werden.

Ter Reichsstudentenführer in Danzig
Der Reichsstudentensührer. ss-Oberführer Dr.

scheel,  stattete am Montag erstmalig der deut¬
schen Studentenschaft in Danzig  einen Besuch
ab. In einer feierlichen Kundgebung im Artus-
iivf wurden durch den Reichsstudentensührer den
neuen Kameradschaften  in Danzig ihre
Namen verliehen.

Wiener HI . geht zum Landdienst
Nm den Bedarf an Land dien st kräfteii

iu Nord - und Mitteldeutschland  zu
decken, hat die HI . im Lande Oesterreich es über¬
nommen, 2000 Hitlerjungen für den Landdjensl
zu werben. Schon nach drei Tagen meldeten sich
>600 Hitlerjungen . Der
ter stammt aus Wien.

Kurzwellen-Sendcr in der Schweiz
Der schweizerische Ständerat stimmte in seiner

Dienstag -Sitzung der Errichtung eines Kurz-
wellen - Senders  m Schivarzenberg bei
Bern zu. Er soll dazu dienen, eine engere Ver¬
bindung mit den AnslandSschweizern aufrecht¬
zuerhalten. Weiterhin wurde der Errichtung einer
Filmkammer zugestimmt.

Zwangslandung eines Polnischen Ballons
Die Besatzung des polnischen Ballons ..Mvs-

cice", der durch ungünstige Winde auf tschecho¬
slowakisches Gebiet getrieben und dort zur Lau-
düng gezwungen wurde, ist setzt von den tschechi¬
schen Behörden sreigelasien. Der Ballon ist den
polnischen Grenzbeamten ui Milik übergeben
worden.

Aufbau des englischen Luftschutzes
England will den Aufbau de?- britischen Luit-

schutzes derart beschleunigen, daß noch im Lause
dieses Jahres die Zahl der freiwilligen Mitarbei-
ter im Luftschutz eine Million erreichen soll. Zur
Zeit beträgt sie rund 400 000.

größte Teil der Amvär- s

Dr. LrhM in Stuttgart
Stuttgart , 26. April . Der Präsident der

Reichssilznkammer, Professor Dr . Lehn  ich,
besuchte am Montag in Begleitung von Lan¬
deskulturwalter Gaupropa gandalerter Mauer
die Räume der Gaufilmstelle und ließ sich vou
Gaufilmstellenleiter KaelbIe  über den Auf¬
bau und über die geleistete Arbeit dieser Dienst¬
stelle berichten. Staatsminister a. D . Dr . Leh-
nich äußerte sich in anerkennenden Worten
über die wirklich überzeugenden Leistungen,
welche die Ganfilmstelle im Rahmen der Pro-
pagandaarbeil der Partei vorzutveisen hat.

Ste Lrm-estmuvttta-t meldet
Die Arbeitstagung der A u s b i l d u n g s.

lei ter,  die wegen des Führerbesuchs in Stutt¬
gart auf einen späteren Zeitpunkt verlegt wer¬
den mußte, findet nunmehr am Mittwoch. 25. Mac.
4 Uhr. nn Bürgermuseiim statt

Dieser Tage wurde im östlichen Stadltei ! ein
alleres Ehepaar  in seiner Wohnung mit
Gas vergiftet tot  auiqeiuuden Die Ermitt¬
lungen ergaben, daß das Ehepaar einem Unfall
zum Opfer gefallen ist

In einem Gebäude de? westlichen Stadtteils
wurde ein 55 Jabr -- alter Mann erhängt  aus-
zesunde«. Es liegt Selbstmord vor.

Wrelang CKtaKtsteuer Wterzogea
Heilbronn, 26. April . Der Metzgermeister B.

und der Waagmeister Sä ), aus Mühlacker stan¬
den wegen Fleisch- und Schlachtsteuerhinter¬
ziehung und Anstiftung zur Falschbeurkundung
oor der Heilbronner Großen Strafkammer . B.
wurde zur Last gelegt, vom Jahre 1932 bis
1935 zahlreiche Stück Großvieh, Kälber und
Schweine schwarz geschlachtet zu haben. Außer¬
dem wurde er beschuldigt, den Sch. angestiftet
zu haben, ihm beim Wiegen von Schlachtvieh
ein geringeres Gewicht in die Wiegekarten ein¬
zurücken, damit das Schlachtvieh in eine nie¬
drigere Steuerklasse eingereiht würde. Das
Gericht verurteilte B. wegen Steuerhinter¬
ziehung zu einer Geldstrafe von 3100
RM.  oder zwei Monaten Gefäng¬
nis,  außerdem wurde auf Einzug eines Wert¬
ersatzes von 10910 RM . erkannt. Wegen An¬
stiftung zur Falschbenrkundung erfolgte Frei¬
spruch. Sch. wurde freigesprochen.

Nellingen, Kr. Blaubeureu , 26. April . (A m
Gartenzaun  a u f g e s p i e ß t.) Der
Bauer Max Hagmeyer  wollte die Saar¬
beete im Gemüsegarten mit Reisig zudecken.
Er beugte sich dabei über den Gartenzaun , glitt
aus und wurde von den Spitzen des Garten¬
zaunes aufgespießt. Diese drangen dem Be¬
dauernswerten in die Brust und verletzten
außerdem die Lunge. Hagmeyer mußte von
seinen Angehörigen ans dieser mißlichen Lage
befreit werden.

Münsingcn. 25. April . (45 Raumme¬
ter Holz gestohlen .) Tie Strafkammer
des Amtsgerichts Münsingen verurteilte
einen ledigen Holzhändler wegen Holzdieb¬
stahls zu vier Monaten Gefängnis . Ter
Angeklckgte, der sich seit dem 2. April in
Untersuchungshaft befand, hatte aus den
Gemeindewaldungen von Wilfingen und
Oberstetten mit seinem Lastauto in mehreren
Führen insgesamt 45 Raummeter Holz fort¬
geführt , die zum größten Teil Landwirten
von Wilsingen und Oberstetten gehörten.
W Raummeter gehörten seinem eigenen
Vater . Der Wert des gestohlenen Holzes
betrug rund 400 RM.

„Ein neuer Erfolg Ehamberlains'
London, 26. April . Wohl selten hat die Lon¬

doner Presse so einstimmig  ein Abkommen
begrüßt wie das englisch-irische. Die Blätter,
die in großer Aufmachung über die feierliche
Unterzeichnung des neuen Vertrages berichten
und gleichzeitig seinen vollen Wortlaut ab-
drucken, sind des Lobes voll für Chamber¬
lain , de Valera  und insbesondere für
Dominionsminister Malcolm McDonald,
der die eigentlichen Verhandlungen führte.
„Daily Telegraph" betont, Chamberlain habe
einen neuen Erfolg in seiner Politik der Be¬
friedung zu verzeichnen.

Vernünftige englifKe Stimme
London, 26. April . Im „Daily Telegraph"

veröffentlicht der Präsident der National
Union of konservativ and Unionist Associa-
tions , Queenborough.  eine Zuschrift,
in der er sich warm für eine Verständi-
gung mit Deutschland  einsetzt. Unter
anderem schreibt er. man müsse recht dank¬
bar für die ruhige Art und Weise sein, mit
der jetzt die österreichische Frage erledigt
worden sei. Der erste Erfolg der Politik
Chamberlains . nämlich das englisch-italie¬
nische Abkommen, gebe Anlaß zur Hoffnung,
der Ausgangspunkt für irgendeine Art von
Verständigung mit Deutschland zu werden.
Die Zivilisation des Abendlandes hänge hier¬
von ab . Der Briefschreiber wendet sich dann
offen gegen Marxisten und Kommunisten,
wobei er schließlich feststellt, daß es keinen
Zweck habe. Verständigung zu wünschen,
wenn der Friede durch eine sogenannte
Redefreiheit,  die man unverantwort-
lichen und herausfordernden Parteilern zu-
geftanden habe, in Gefahr gebracht werde.

Viktor Emanuel im Forum Muffvlint
Rom, 26. April . Im Hinblick aus die zu

Ehren des Führers im Forum Mussolini vor¬

Rote Front nörälich

Salaman ca , 26. April . Der nationale Hee¬
resbericht bestätigt die im Norden von Teruel be¬
gonnene Offensive.  Im Alfambra - Abschnitt
durchbrachen die kastilischen Truppenverbände
unter dem Befehl Varelas südlich von Montalban
die rote Front an drei Stellen . Südlich der
Hauptstraße Montalban -Alcaniz wurden zahlreiche
Orte, darunter Kanada und Aliaga , genommen.
Gegen diese am Samstag begonnene nationale
Offensive unternahmen die Roten am Sonntag
heftige Gegenangriffe , die aber gänzlich abgeschla¬
gen wurden.

An den beiden ersten Tagen der Offensive ver¬
loren die Roten viele hundert Tote und 700 Ge-
fangene , darunter mehrere höhere Offiziere . Eine
geschlossene Schanzkompanie der Roten geriet in
Gefangenschaft . Ferner erbeuteten die Nationalen
ein Munitionslager und viele Waffen . Am Mon¬
tag wurde der Vormarsch erfolgreich fortgesetzt.
In der Provinz Castellon wiesen die galicischen
Verbände feindliche Gegenangriffe ab. Die natio¬
nale Luftabwehr schoß an der Teruel -Front einen
roten Martin -Bomber ab. Wie der Frontbericht¬
erstatter des nationalen Hauptquartiers hervor¬
hebt. erfolgte der Durchbruch in einem Abschnitt,
wo die Bolschewisten ein System von Graben¬
linien angelegt hatten , das mit Beton und Eisen¬
panzern befestigt war und durch zahlreiche Ma-
fchinengewehrnester und Drahthindernisse ver¬
teidigt wurde.

Die Nationalen überwanden dieses starke Ver¬
teidigungssystem . indem sie es durch ein geschick¬
tes Manöver vom Rücken her angingen . Der
Durchbruch erfolgte auf einer Breite von 80 Kilo¬
meter und wurde 23 Kilometer weit vorgetrieben.
Das an den drei Angriffstagen eroberte Gebiet
ist 460 Quadratkilometer groß. Kennzeichnend für
das unmenschliche Verhalten der Bolschewisten ist
ein Vorfall , der sich an der Pyrenäenfront er¬
eignete . Hier erschienen im Quartier des Generals
Solchaga in völlig erschöpftem Zustande 13 schwer
erkranke Menschen, die von den Bolschewisten
aus einer Lungenheilanstalt vertrieben worden
waren ; einige hatten hohes Fieber.

Oeruel äurchbrochen
Kampfe in 2üüü Meter Me

Weiterer Vormarsch südlich vo« Teruel
O i z e n d e r i o b t 6e » dtS - krsLLs

Sarragossa , 26. April . Unter dem Ober¬
befehl des Generals Var ela stoße« die
nationalen Truppen entlang der Bergstraße
vor. die 50 Kilometer südlich der jetzigen
Stellungen im Raume Teruel -Montalbän-
Morella die Hauptverbindung nach Valen¬
cia schneidet. Um mit den Verbänden der
Küstenstreitkräfte Verbindung zu bekommen,
werden Operationen indem2000Meter
hohen Gebirge  durchgesührt . Südlich
des San -Just -Gebirges erlitten rote Ab¬
teilungen bei einem Durchbruchsversvch
starke Verluste. Die nationalen Angriffe
werden von Jagdfliegern unterstützt. — In
Barcelona wurden wieder 2 6 Mord-
befehle  ausgesprochen . Wegen „Hochver¬
rats " wurden die Opfer angeklagt und zum
Tode verurteilt.

Daß übrigens Frankreich die Nichtein¬
mischung in Spanien immer noch als
Phrase betrachtet, beweist eine römische Mel.
düng, wonach in Frankreich vom 10. bis
15. April allein 5 000 „Freiwillige"
angeworben wurden , die täglich über die
Grenze geschasst werden. Kürzlich wurde»
2000 Verwundete und Kranke nach Frank¬
reich geschafft, weitere 3500 werden folgen.
Die französischen Kommunisten haben den
Transport von 20 000 Tonnen Kriegs-
material nach Sowjet -Spanien in Angriff
genommen, das aus Sowjetrußland in fron,
zöstfchen Häfen eingetroffen ist. In Mar¬
seille allein liegen 10 Millionen Ma¬
schinengewehrpatronen.  die znsam-
men mit 600 Tonnen Sprengstoffen ver-
schickt werden sollen.



Nr . 8« Siagotder Tagblatt »Der Gesellschafter Mittwoch , den 27. April 1938Leite 3

Nagold , den 27. April 1938 ^
Der Reiz der Jugend besteht gerade im !

heitern und unbefangenen Hineinstreben "
in das Leben : und er wäre dahin , wenn es
einem so deutlich würde , daß dies Streben !
nie um eine Stufe weiterführt . !

Wilhelm v. Humboldt . ^
Dienstnachrichten i

Oberlehrer Bartholomäi in Freudenstabi (frü¬
her in Nagold)  tritt , nachdem er die Alters - I
grenze erreicht hat . mit dem Ablauf des Mo - ,
nats April 192,8 in den Ruhestand . ^

* IRenteurahlung für Mat
Die Militärversorgungsgebührnisse werden am

Donnerstag , den 28. 4. und die Invaliden - und
Unfall -Renten am Samstag , den 30. 4. je vor¬
mittags von 9 12 Uhr am Postschalter ausbe-
znhlt.

lettre Vostzustelluna am Mai
Am Sonntag , den 1. Mai , dem freiertag der

nationalen Arbeit , findet keine  Postzustellung
statt . Ausgenommen ist lediglich die Zustellung
durch Eilboten.

Vüvtt . Landesbühne
„Lady Windermeres Fächer"
Schauspiel von Oskar Wilde

Wir machen schon heute darauf aufmerksam,
dag die Württ . Landesbühne für das am 9.
April der Wahl wegen ausgefallene Gastspiel
am Sonntag , den 8. Mai im Traubensaal mit
Oskar Wilde 's „Lady Windermeres Fächer"
anfwartet.

wegen Vvessenotigung verurteilt
Der Zeitschrift des Reichsverbands der

Deutschen Presse , entnehmen wir folgendes
beachtenswerte Urteil , das wir unseren Le¬
sern nicht vorenthalten möchten:

Die erste Strafkammer des Landgerichts in
Stettin verurteilte einen Angeklagten aus Grei¬
fenhagen wegen P r e ss e n ö t i qu n g zu 20
Mark Geldstrafe , ersatzweise zu 4 Tagen Gefäng¬
nis , weil er den nach dem Schriftleitergesetz
strafbaren Versuch unternommen hatie , einen
Schriftleiter durch Androhung eines Nachteils
dazu zu bestimmen, einen Bericht nicht erscheinen
zu lassen.

Am 25. August 192,7 war das Grundstück des j
Angeklagten versteigert worden . Nach dem Ter - ^
min wandte er sich an den Schriftleiter mir
dem Ersuchen, von einem Bericht in der Zeitung
Abstand zu nehmen , und drohte ihm. als er nicht
darauf einging , mit einer Beschwerde bei einer
höheren Parteidienststelle . :

Der schlimmste Seind des Waldes
ist dev Mensch j

mit seiner Fahrlässigkeit und seinem Leichtsinn. !
Etwa 75 v. H. aller Waldbrände sind aus fahr - !
lässige Brandstiftung zurückzuführen. Bekamp - !
rang des Waldbrandes ist also eine Angelegen-

Zeichnung : Ras -Pressearchiv (Hueter ).

MM

K -st

heit der Aufklärung , der Erziehung und der
Selbstzucht. Wie überall im Leben ist Vorbeu¬
gen besser als Heilen , Verhüten besser als
Vergüten . Was in vier Stunden abrrennt,
braucht vierzig Jahre , um wieder zu wach¬
sen! Deshalb soll jeder , der im Walde zu East
ist, sich wie ein Gast bei einem freundlichen
Wirte benehmen . Für die Ausflügler must es
eine Ehrenpflicht sein, den Wald zu achten und
vor Verderben zu schützen.

Sbvdevrms des Radwe^dbaus
Gemeinden erhalten Zuschuß und Darlehen
^Der Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen teilt mit . daß ihm für
den Radwegeban Sonder mittel  zur
Verfügung stehen , die er zur Förderung von
Rad wegebauten der Gemeinden
und Gemeindeverbände  zu verwert«
den beabsichtige . Bei den Sondermitteln
handle es sich einerseits um einen eigenen
Zuschußfonds,  andererseits um Dar¬
lehe  n 8 m i tt  e l. die dem Generalinspektor
von Mitgliedern der Wirtschastsgruppe Pri-
vatversicherung zu angemessene « Bedingun¬
gen zugesagt sind

NlMNljrageri tm Rundfunk
Achte aus die Wegränder!

Der „Bauernkalender " des Reichssenders Stutt¬
gart mahnt am Donnerstag . 28 . April,
um 11.30 Uhr zur Unkrautbekämpfung an den
Wegrändern.

Erfahrungen im Zwischenfruchtbau
Für den Zwischenfruchtbau können keine unfehl¬

baren Anweisungen gegeben werden, denn er
hängt in besonderem Maße von Klima . Witte¬
rung und der Bodenbeschasfenheitab. Dr . Franz
Schwörer erzählt am Donnerstag.
2 8. April,  um 11.45 Uhr im Reichssender
Stuttgart aus seinen Erfahrungen im Zwischen-
fruchtbau.

Winie zur Geflügelaufzucht
Für eine hohe Legeleistung ist die richtige Auf-

zuckst der Kücken und Junghennen von ausschlag¬
gebender Bedeutung. Der „Bauernkalender " des
Reichssenders Stuttgart beschäftigt sich am Frei¬
tag . 2 9. April,  um 11.45 Uhr mit den Fra¬
gen der Junggeflügellaufzucht.

Dreimal Erzeugungsfchlacht
„Dreimal Erzeugungsschlacht" heißt eine Sen¬

dung, in der der , Reichssender Stuttgart am

Freitag , 29 . April,  von 19.15 Uhr bis
20.00 Uhr in einer Hörfolge Beispiele bäuerlicher
Leistung herausstellt.

Deine Bäume lohnen dir die Pflege
Obstbäume lohnen jede richtige Pflege durch

reichliche Ernten , die wiederum dem Betrieb stän¬
dige und gute Einnahmen sichern. Der „Bauern¬
kalender" des Reichssenders Stuttgart bringt am
Samstag , 30 . April,  um 11.30 Uhr eine
öörfolge „Deine Bäume lohnen dir die Pflege".

Der Ortsbauernführer meint dazu:
Der „Bauernkalender " des Reichssenders Stutt¬

gart bringt jeden Samstag  in einer Hör¬
folge „Der Ortsbanernführer meint dazu" Winke
und Ratschläge, die Bauern und Landwirte gerade
iür die Arbeit der Woche besonders gut brauchen
können. Darum höre am Snmstaa um 11.45 Ubr

I» jo Mkm.oovo>««nun«nur glönrchn,ionck»mäoö
üo»kvcksr lacstgomöö täglich mit gepOsgl
v/irü, dann baltsn clis §chubs läng »? un«t bisibsn
länger rchön. Oor g »bt j»trt noch b »rs »r, w»il

, Lirvsl noch billig»?gsv/orck«n ir».

krdsl
Die Geschichte - eS Aasolde « Seminars

Einer Kulturstätte werden - Sein und vergehen
Nachdem mit dem Nagolder Seminar

das letzte deutsche Lehrerseminar
aufgehoben worden ist, dürfte es angezeigt sein,
nochmals einen Rückblick zu tun auf die Ent¬
stehung und die Geschichte des Seminars und
aus seine Bedeutung für die hiesige Stadt.

Als nach der Einigung Deutschlands im Fahre
187l und nach dem siegreichen Kriege Deutsch¬
land einen großen Aufschwung auf allen Gebie¬
ten erlebte , da wurde auch der Andrang zum
Lehrerberuf immer größer . Es zeigte sich, daß
die vorhandenen Seminare in Eßlingen (seil
1811) und Nürtingen (seit 1843) nicht ausreich¬
ten und deshalb errichtete man im Fahre 1873
in Künzelsau ein weiteres Lehrerseminar und
zugleich das Lehrerinnenseminar in Markgrönin¬
gen. Aber nach kurzer Zeit zeigte sich, daß noch
nicht genügend Raum da war , den Zudrang
aufzunehmen , und die Regierung faßte den
Plan , noch ein viertes Lehrerseminar zu errich¬
ten . Auf der Suche nach dem geeigneten Platz
wandte man von Anfang an die Blicke nach deni
Westen unseres Landes , nachdem die anderen
Seminare in der Mitte und im Osten gelegen
waren . Aus dem Wettstreit zwischen Herren¬
berg, Calw und Nagold , ging unsere Stadt
schließlich als Siegerin hervor und im Herbst
>877 wurde mit dem Bau des Seminars be¬
gonnen . Die Stadt mußte dabei manches Opfer
bringen . Sie stellte dem Staat das ganze Ge¬
lände zur Verfügung . Die städtische Knaben¬
voltsschule wurde Seminarübungsschule und die
Stadt verpflichtete sich, einen Beitrag von ziem¬
licher Höhe zu den Gehältern der Lehrer an
derselben zu bezahlen . Außerdem baute die
Stadt im Fahre 1879 schon die Gebäude der
Präparandenanstall . Heute dient dieses Gebäude
den Bedürfnissen der Deutschen Volksschule und
der Landwirtschaftsschule.

Das uns allen wohlbekannte Seminargebäude,
das mit Ausnahme des Sockels, der aus Bunt-
sandsteiu besteht, aus Hochdorser Lettenkohlen¬
sandstein erstellt wurde , bildet noch heute in
seiner schlichten, aber doch guten und ansehn¬
lichen Gestalt ein Schmuckstück unserer Stadt.
Für sehr lange Zeit war das Seminar in sei¬
ner inneren Gestaltung auch sehr zweckmäßig
und gegenüber den bisherigen Seminaren , die
alle in alte Gebäude eingebaut wurden , hatte
es viele Vorteile , Die Baukosten des Seminars
beliefen sich auf 640 000 Mark , die aus Mitteln
der französischen Kriegskostenentschädigung aus
dem Krieg von 1870/71 bestritten wurden.

Noch war der Bau nicht ganz fertig , als er im
Jahr 1880 wegen des überaus starken Lehrer¬
mangels bezogen werden mußte . Die eigentliche
Einweihung des Seminars fand erst am 8. Funi
1881 statt , bei der außer vielen anderen Ehren¬
gästen der damalige württembergische Kultmini¬
ster von Eostler und der Präsident des Evang,
Konsistoriums von Vitzer hier waren . Vom 27.
bis 29. Funi 1931 feierte das Seminar sein 50-
jähriges Fubiläum , dessen sich die meisten Le¬
ser wohl noch erinnern werden . Mit dem Semi¬
nar wurde auch die Turnhalle gebaut , die zu¬
gleich auch den anderen Schulen diente und die
früher bei Konzerten . Aufführungen und sonsti¬
gen festlichen Gelegenheiten zugleich als Fest¬
halle diente . Heute ist diese Turnhalle für die
Bedürfnisse der Schulen . Vereine und Verbände
nicht mehr ausreichend . Sie wird wohl von der
kommenden Aufbauschule, wenn sie einmal voll
belegt sein wird , allein in Anspruch genommen
werden.

Erst mit dem Eintritt des ersten Seminari¬
stenjahrgangs in die letzte Klasse, im Fahr 1882,
wurde die Seminarübungsschule eröffnet . Sie
befand sich im Knabenschulgcbäude , der heutigen
Realschule. Bis zum Fahr 1906 gingen alle
hiesigen Knaben durch diese Schule , erst von
diesem Fahr an besuchte ein kleinerer Teil der
Knaben die Volksschule, Als die Präparanden-
anstalt in den letzten Jahren für Zwecke des
Seminars nicht mehr gebraucht wurde und die
Real - und Lateinschule sich ausdehnen sollte,
da siedelte die Seminarübungsschule in das
Gebäude der Präparandenanstalt über , wo sie
dann bis zu ihrer Aufhebung im Frühjahr
l937 verblieb . Mit dem Seminar war von 1887
bis 1911 eine Taubstummenanstalt verbunden,
die dann nach Nürtingen verlegt wurde.

Der erste Semiuarvorstand , der von der Er¬
öffnung an bis zum Fahr 1903 das Seminar
leitete , war Rektor Brügel,  der später noch in
Eßlingen wirkte . Vier Jahre wurde dann die

Anstalt von Dr . Ludwig Frohnmeyer  ge¬
führt . der von Rektor Georg Dieterle  im
Jahre 1907 abgelöst wurde . Letzterer war ein
Sohn des hiesigen Bezirks ier stammt von der
Kohlmühle ) and ein eifriger Heimatforscher , dem
unsere Stadt für seine Verdienste das Ehren¬
bürgerrecht verliehen hat . hat er doch in vor¬
bildlicher Weise die Geschichte der Stadt Na¬
gold geschrieben. Als er 1924 altershalber pen¬
sioniert wurde , übernahm der damalige Professor
Bauser  die Leitung der Anstalt , der sie im
Jahre 1931 in die Hände des letzten Vorstandes,
Oberstudiendirektor Ulrich  weitergab . Das
Seminar hatte also in 57 Jahren seines Be¬
stehens nur 5 Vorstände , gewiß ein großer Vorteil
für dasselbe . Mit der Eröffnung des Seminars
zogen dort ein als Professor Immanuel Frohn-
nieyer,  der später Prälat wurde . Naturwis¬
senschaftler war Oberlehrer Christian Schwarz¬
maier,  Zeichenlehrer Karl Eräsle  und Musik¬
lehrer Ernst Hegele.  Von der Eröffnung der
Seminarübungsschule an wirkte an derselben
als Vorstand fast 4 Jahrzehnte der bekannte
Oberlehrer Kübele.  Es ist im Rahmen die¬
ses Aufsatzes nicht möglich, alle die vielen Leh¬
rer aufzuzählen , die schon am Seminar wirkten.
Nur noch einige seien genannt , die mehr in
die Oeffentlichkeit traten , oder die sich beson¬
dere Verdienste in Stadt und Kreis Nagold er¬
warben , Professor Georg Wagner  schuf das
schöne Heimutbuch des Bezirks Nagold und
Karl Bach , der leider viel zu früh starb,
schmückte es mit feinen Zeichnungen aus . Stu-
dicnrat Weinbrenner  leitete während des
Krieges die hiesige Jugendwehr und ertüch¬
tigte die Jugend für den kommenden Heeres¬
dienst. Die Musiklehrer , Professor Hegele  und
seine Nachfolger, Professor Schäffer  und Stu¬
dienrat Schmid,  erwarben sich viele Verdienste
durch die mancherlei musikalischen Darbietungen,
mit denen sie an die Oeffentlichkeit traten . Ge¬
dacht sei auch noch des verstorbenen Oberlehrers
Karl Klunzinger.  der viele Jahre lang
Vorstand der Präparandenanstalt war.

Von Anfang an war das Seminar ein Kultur¬
mittelpunkt für Stadt und Kreis Nagold . Für
eine Stadt von der Größe Nagolds bedeutet
eine solche Anstalt viel mehr als für eine grö¬
ßere Stadt . Schon in früheren Jahren war keine
vaterländische Festlichkeit zu denken, bei der
nicht das Seminar das Programm in der
Hauptsache gestaltet hätte . Wer erinnert sich nicht
der mannigfachen Aufführungen , der vielen
weltlichen Konzerte , die früher in der Turn¬
halle und später in einem der Säle stattfanden.
Wie oft war die Stadtkirche gefüllt mit andäch¬
tigen Zuhörern , denen die Seminaristen herrliche
Werke deutscher Musik vermitteln durften . Nicht
nur Nagolder waren es, die all diesen Veran¬
staltungen beiwohnten : aus der näheren und
weiteren Umgebung strömten die Menschen im¬
mer in Scharen herbei . Wie in der Stadt Nagold
selbst, so hat auch bei einem Teil der jungen Semi¬
naristen der Nationalsozialismus früher als
anderswo Wurzel geschlagen. Und die Semi¬
naristen haben von 1933 an viel am Aufbau
der nationalsozialistischen Jugendorganisationen
in Stadt und Bezirk mitgearbeitet.

Nicht vergessen sei auch die Tatsache, daß das
Seminar vielen jungen Leuten von hier und
Umgebung den Weg geebnet hat zum Lehrer¬
beruf . Eine solche Anstalt , die durchschnittlich
immer 150—200 Menschen beherbergte , bringt
einer Stadt auch manchen wirtschaftlichen Nutzen.
Die Menschen müssen alle verpflegt sein, und
wie oft brachte nicht Besuch durch die Ange¬
hörigen den hiesigen Geschäften Arbeit und Ge¬
winn.

Tausende sind in all den Jahren durch das
hiesige Lehrerseminar gegangen , viele davon
haben die Stadt und ihre Umgebung nicht nur
kennen, sondern auch lieben gelernt . Nagold
hat dadurch im Lande einen Namen bekommen
und mancher kehrte gerne einmal wieder an die
Stätte zurück, wo er seine schönsten Jugendjahre
verbrachte . Die Seminare mußten der neuen Zeit
weichen, unseres als das letzte, woraus wir stolz
sein können. Manches wird nicht mehr so wer¬
den wie es war , aber wir hoffen, daß auch
die kommende Aufbauschule mit der Stadt und
ihren Bewohnern in enge Verbindung kommt
und befruchtend aus ihre Umgebung einwirkt.
Auch hier gilt Schillers Wort:

„Das Alte stürzt , es ändert sich die Zeit,"

Schwarzes Brett

I

KdF . Seesahrten im Jahre 1938
In diesem Jyhre werden nur 4 Norwegen-

Fahrten  für den Gau Württemberg -Hohen-
zollern durchgeführt und zwar am 28. 5. bis
5. 6. 38 : am 31. 5. bis 8. 6. 38 : am 13. 8. bis
20. 8. 38 : am 23. 8. bis 31. 8. 38.

An den ersten beiden Fahrten nimmt je eine
Abteilung ,der Studtkapelle Nagold
teil . Eine Seefahrt bringt jedermann einen gro¬
ßen Genuß und bietet vorzügliche Erholung.
Es wird daher zur Teilnahme besonders an den
beiden ersten Fahrten eingeladen . Anmeldungs¬
formulare sind bei Ortswart Reule zu haben.

Auch von den sonstigen Urlaubsfahrten sind
noch eine große Anzahl schöner Fahrten frei.
Anmeldungen müssen in Bälde geschehen.

Ortswart.
Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Assessor

R . Mattlage , hält am Donnerstag , den 28. April
1938 in der Zeit von 12 bis 13 Uhr in der
Dienststelle der DAF . in Nagold — altes Post¬
amt — die allwöchentliche Sprechstunde ab.

I f

HI . Ges. 24 401 Nagold
Heute 20 Uhr tritt der ganze Standort , ein¬

schließlich Motor - und Fliegerschar in tadelloser
Uniform am Haus der NSDAP , an . Der Spiel¬
mannszug tritt mit Instrument an . Geff.

Fähnlein 24/401 Nagold
Das Fähnlein steht um 14 Uhr auf dem Stadt¬

acker angetreten . Fähnleinführer.
Fähnlein 24 401 Standort Jselshause«

Jgz . 5 tritt um 19.30 Uhr am Schulhaus in
Jselshausen an . Fiihnleinsiihrer.

JM .-Standort Nagold
Der Standort tritt um 14 Uhr am Haus der

NSDAP , au . Schar 2 bringt Schürzen mit.
jtellv. Führerin der Grupp «.

GkttKrlluua zur
«SÄl-Siandavte „Keldhevrrrhalle"
Tie Standarte ..Feldherrnhalle ' stellt bis

I . Mai Männer aus dem jungen Nachwuchs
ein . In Frage kommen geistig und körper¬
lich taugliche , unbeschvlleue deutsche Reichs¬
angehörige im Alter von 18 bis 25 Jahren.
Tie Bewerber müssen ledig , mindestens 1.74
Dieter groß sein und müssen der SA ., der
HI . oder dem Reichsarbeitsdienst , angehören.
Bewerbungen  von SA .-Männer « müs¬
sen aus dem Dienstweg über die zuständigen
Gruppen an die Bereichs -Sturmbanne der
SA .-Standarle „Feldherrnhalle " gerichtet
werden . Tie anderen Bewerbungen sind un¬
mittelbar an die Dienststellen der einzelnen
Sturmbanne zu richten , und zwar : an
Sturmbann VI der SA .-Standarte „Feld¬
herrnhalle " Stuttgart . Bad Cannstatt , Burg-
holzhvs . bowLecckt -Straße 231 e für Bewer¬
ber aus den Gruppen Südwest und Kurvsalz.

Rudolf Aß feierte den 44.Geburtstag
Berlin . 27. April . Gestern waren es 44 Jahre her,

seitdem in Alexandrien (Aegypten) Rudolf Heß
als Sohn einer deutschen Kausmannsfamilie ge¬
boren wurde. Vielleicht mag es bezeichnnd sein,
daß gerade er — von frühester Kindheit mit deni
größeren Weitblick des Ausländsdeutschen begabt
und erzogen — heute der Träger einer der Wei¬
testgreifenden Aufgaben der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei ist. In Treue und uner¬
müdlicher Arbeit hat er den Führer von den
frühesten Anfängen des Nationalsozialismus an
begleitet, und ihm war es vom Schicksal bestimmt,
auch während der schwersten Stunden in der un¬
mittelbaren Umgebung des Führers zu sein. In
'riller Arbeit und unbeachtet von der großen Oef-
'entlichkeit hat Rudolf Heß in den langen Jahren
der Kampfzeit seine Aufgabe erfüllt , sie geschichts-
und weltlos gelöst. Irgendwer hat ihn einmal
das Gewissen der Partei genannt . Wer diesen
Mann hat sprechen hören oder selbst in seiner
Umgebung weilen durfte, der empfand immer
wieder diese Atmosphäre der vollkommenen Aus¬
richtigkeit. Auf Anordnung des Führers und
Reichskanzlers hat Rudolf Heß zur Sicherstellung
der Führung des Staates durch die Partei das
Recht erhalten , selbst oder durch von ihm bestellte
Referenten an der Bearbeitung von Gesetzen»-
würfen sämtlicher Reichsressorts teilzunehmen.
Seine Dienststelle ist das lebendige Bindeglied
zwischen dem Staatsapparat einerseits und dem
in der Partei verkörperten und von der Partei
vertretenen Vvlkswillen andererseits.

Vom Spiel in den§vd
Elfjährige an der Türklinke erhängt

Speyer , 26. April . Als die am Fischmarkt
wohnende Frau K. Renner  am Spätnach¬
mittag vom Reinemachen nach Hause kam.
fand sie eine Türe von innen verschlossen.
Beim gewaltsamen Oesfnen bot sich der be,
dauernswerten Mutter , die kurz daraus
einen Nervenzusammenbruch erlitt , ein
furchtbarer Anblick: ihr elfjähriges Töch¬
ter che n Elfriede  hatte sich mit einem
kurzen Hanfstrick  an der Türklinke er¬
hängt . Da ein kleiner Spiegel  neben dem
Mädchen am Boden lag , ist die Annahme
berechtigt , daß das Kind im Spiel mit dem
Strick sich betrachten wollte und hierbei den
Tod fand.
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Totengedenken
Fünfbronn . Anläßlich 'des dritten Todestages

des SA .-Oberscharführcrs Lehmann  gedachte
der Sturm 22/180 auf dem Friedhof seines ver¬
unglückten Kameraden . Der Führer des Stur¬
mes 22/180 zeichnete, ausgehend von den Wor¬
ten : ..Heldenleben : kurze Frist , tot : nur wer
vergessen ist", kurz den tragischen Umstand sei¬
nes Todes auf und erinnerte die Sturmange¬
hörigen an die Verpflichtung der Kameradschaft:
Einsatz bis zum Letzten. Das in der Ferne er¬
tönende Lied vom guten Kameraden , sowie
das Horst-Wessel-Lied umrahmten die nächtliche
Feier.

Zungslieger bestand B -Priifung
Calw . Der Jungflieger Ernst Straub  der

Jungfliegerschar Ealw hat am Sonntag die
B -Prüsung aus dem Fluggelände Wächtersberg
bei Wildberg mit bestem Erfolg bestanden.

Hoher Besuch beim Reichsarbeitsdienstlager
Altburg Krs . Calw . Montag vormittag Halle

das Reichsarbeitsdienstlager Altburg als einzi¬
ges Lager in Württemberg die Ehre , anläß¬
lich einer Besichtiqungsreise durch die Lager des
weiblichen Arbeitsdienstes den Besuch von
Reichsarbeitssührer Hier!  zu erhalten . In der
Begleitung des Reichsarbeitsführers befanden
sich neben seinem Stabe 25 höhere Führerinnen
des weiblichen Arbeitsdienstes aus allen Gauen
des Reiches. Die Gemeinde Altburg hatte zum

Empfang der Gäste Festschmuck angelegt . Vor
dem Lager waren die 40 Arbeitsmaiden im
Halbkreis angetreten , als der Reichsarbeits¬
führer , von der Bevölkerung jubelnd begrüßt,
im Ort eintraf.

öchtMling-Louis im Wnkee-Stadlon
Wie amerikanische Blätter zu meiden wissen,

ist das Neuyorker Pankee-Ltadion nunmehr end¬
gültig zum Schauplatz des Weltmeisterschaftsbvr-
kampfes zwischen dem Titelhalter Joe Louis und
dem deutschen Meister aller Klassen Mar Schme-
ling bestimmt worden. Der Kampf findet a m
2 2. Juni  also an der gleichen Stätte statt, uw
sich die besten Boxer der Welt bereits erbitterte
schlachten geliefert haben und Max Schmeling
im Juni 1S36 seinen sensationelle» Kv.-Sicg über
Louis erringen konnte

Die Veranstalter haben bereits alle Vorberei¬
tungen treffen lassen, um das chankee-Ltadion
auf ein Fassungsvermögen von 9 0 0 0 0 Sitz¬
plätzen  herzurichten . Ta die erste Begegnung
zwischen Schmeling und Louis schon rund 70 0PO
Zuschauer angezogen hätte, rechnet man in Nen-
york für diesmal mit einer Einnahme von I ' / --
Millionen Dollar . Die bereits aus allen Teilen
der Staaten eingehenden ersten Kartenbestellun¬
gen lassen erwarten , daß der Weltmeisterschaft-?-.
kampf Schmeling gegen Louis ei» Großereigni?
werden wird , wie man es im internationalen
Boxsport seit den Dempsen-Tinnier, Känipien Nicht
mehr erlebte.

»UO, «F

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Dienstag. 26. April

Austrieb:  30 Ochsen, 218 Bullen , 317 Kühe,
141 Färsen . 996 Kälber, 1321 Schweine. 58
Schafe.

Preise  sür l Pfund Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsen -rs 41—lt , b> 40: Bullen s ) 39—42. b)
37: Kühe !>) 40- 42, l>! 36—38, cs 25—32, cks
20—24; Färsen a) 40- 43. b> 37—39; Kälber
(Sonderklasse nicht notiert / 60—65, b> 53—59.
c> 42—50. cl> 40; Schweine 56, b> t . 55, b) 2
54. cs 52. cls 49, es —. ks 49. g> 1. 53. gs 2. 5,

M a r kt v e r l a u f : Großvieh : a-Kühe, a- und
K-Ochsen. Bullen , Färsen zngeteilt, Handel in
den übrigen Wertklassen mäßig belebt. Kälber
lebhaft, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vvm 26. Aprit . Ochsenfleischa) 70 bis
78; Bullenfleisch ->s 70—75-, Kuhfleifch 68—75.
h, 56- 63, cs 48—52; Färsenfleisch a) 72—78;
Kalbfleisch as 86—97, Ist 70- 80; Hammelfleisch
a> 80—82, bj 70—75, cs 60—68; Schweinefleisch
a> 73. Marktverlauf : Ochsen mäßig belebt, Kuh-
fleisch ruhig, Kalbfleisch lebhaft, Hammelfleisch
langsam. Schweinefleisch lebhaft.

Viehpreise. Rottweil:  Zugochsen 250—340.
jüngere Ochsen 190—230, trächtige Kühe 400—520,
trächtige Kalbinnen 450—660, Rinder 1 bis 2-
jährig 300— 420. Jungvieh 120—200 RM.

Schweinepreife. Rottweil:  Milchschweine
25—32.50 RM . — Tuttlingen:  Milchschweine
25—34 RM. je Stück.

Wclkerbertckll beS Reläikwrin rdo»ucd
Ausaakeort Stnttaar-

Hcrausacgeben am Dienst «». 26. Avril. 21.30 Uh:
Die Besserung der Wetterloge Hot weitere

Fortschritte gemocht. Gin Hvchdruckrücken
reicht jetzt von England bis noch Finnland,
so daß die Zufuhr kalter Lust ans Norder
beendet ist. Tagsüber wird es noch zeitweise
zu Bewölkung ' kommen, doch ist höchstens
vereinzelt mit leichten Schauern zu rechnen.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Vielfach ausheiternd und im wesentlichen
trocken. Bei Winden aus Rordost bis Oft
Tagcstcmperatnren ansteigend.

Voraussichtliche W' rwng bis Donners¬
tag : Vielfach heiter und trocken, mild.

Wer Mt Ml . M »nMi
Druck und Verlag des „Gesellschafters" :

E . W. Zaiser . Inh . Karl Zaifer.  Nagold
Hauptschristleiter und verantwortlich für . de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold.
D. A. lll . 38: 2842

Zur Zeit ist Preisliste Rr . I gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt K Seiten

Stadt WUdberg
Kreis Nagold

Ter am Montag,  de » 2. Mai 1838 fällige

Krämer», Vieh » «nd
Schweine -Markt

wird abgehalten und ergeht hiezu allgemeine Einladung.
Wildberg, den 25. April 1938

Der Bürgermeister.

untt Lvrtt«
nach neuester heiztechnischer Ausführung empfiehlt

LHLgv » KÜNlKvr , »le e i 3

Ferner sind die sehr beliebten Schnellkochplatten (Herz)
bei mir zu haben . 926

I Morgen zum Dlllkdl M Nllgold bringe ich
! Ihnen wieder, wie sehr vielen bekannt, die mil-
4 lionensach erprobte Dr . Wolfs Schlangensalbe

^LHl >r«IiUttll.NIiilttWt «.
Etwas ganz Neues bringe ich Ihnen , für die beißen Sommermonate,
zur Linderung bei Krampfadern , Frostbeulen, Entzündungen ,Schweiß-
snß. unnatürlichen Uebermüdungen, brennenden und schmerzenden
Füßen . Wollen Sie nun die Qualen Ihrer Füße sür immer beseitigen,
dann kommen uno hören Sie , denn ich gebe Ihnen unter dem roten
Schirm mit »»Inner k°» I» »v kostenlos Aufklärung und Beratung
und hundertprozentige Garantie . 923

Der Reklameches Karl Piechocki, Stuttgart, Leonhardsplatz 18

^HMUlktr -WMrilng n. ,
Bücher, Formulare, KonlenLarten
werden rasch und bestens besorgt.

Bestellungen bitte jetzt schnellstens auszugeben
Li . V . LsilSVI » - ^ Vision 42»

Achtung! Hausfrauen!
Billiger Verkauf von Trikotwaren , am Markt in Nagold

am Verkäufsstand der Fa . Th . Ruf,  Winterlingen/Wttbg.
— Herstellung im eigenen Betrieb —

Ich bringe große Posten Kinderschlüpfer von 35 an plus 5.
Damenschlüpfer von 70 ^ an plus 10. Damenhemden von 90
an . Kinderhemden von SO Psg . an . Damen -Prinzeßröcke v 1.70 -4l
an plus 10. Damen -Hemden A Arm , Jacken. Hemdhosen, billig.
Große Posten Herren -Eins -Hemden, Hosen und Jacken, Herren-
Schlüpser in Netzware Mako weiß und gelb in Qualität und
doch billig . Einen großen Posten Schlüpfer und Prinzeßröcke mit
kleinem Fehler billig . Herren -Sporthemden nur 3.50 -4l in Seide
ganz moderne Dessins von 4.50 °4l an . Damenblusen , das
Neueste in modernen Farben von 3.60 an . — Benützen Sie
diese Gelegenheit , kommen Sie an meinen Verkaufsstand und
überzeugen Sie sich selber, er befindet sich vor der Apotheke und
ist erkenntlich an grüner Fahne mit Firma . Achten Sie bitte

aus diesen Namen — er bürgt sür Qualität.
Th. Rus,  Winterlingen sWttbg.) bei Ebingen

Wki«ie ns»» Am»
Direkt vor der Zeitung!

1 Stopfgarn 4 12 Sicherheitsnadeln 5 Z , 3 Sternfaden 10 F,
10« Mtr . Handsaden 10 200 M .-Faden 10 36 Hosenknöpfe
8 F , 12 Patentknöpfe 8 -Z, 100 Reisnägel 8 36 Hemden-
knöpse 8 F , 12 Bubiklemmen 10 10 Rasierklingen 25/50 F,
75 Nähnadeln 10 1 Zahnbürste 25/40 H, 1 guter Kamm 20,
25, 30 F , 1 Handwaschbürste 10 Z , 15 Mottenkugeln 10 F,
1 Waschlappen 15 5̂, 1 Taschenspiegel 10 25 F , 1 Küchen¬
messer 15 F , 1 Küchenmesser rostfrei 35 F , 10 Paar Schuhnestel
45 F , 5 Paar Lederriemen 45 Z , 12 Bleistifte 50 L , 1 Meter¬
maß 10

Alfons Treiber

320

von Optiker

Ncuattilase io » »

Lesebücher
stets vorrätig. bei

6 . IV . 2ü « » l8 « r , stirrgoltt

HÜt « mitt MÜtLSI»

ILraxvi»

kür jetten Oescftkllnckprei8ivert bei 342

K. Krüümsiill. üisgolä«««8« °

1 LinLvlboxv
kür ? ei8onenvvgA6n I8l ikrvIgVIVVrÄLIA

MMküüeSO!
Luk Mw.lalirmgrllt in Ilsgalll!

Größte Auswahl in Kurzwaren zu billigen Preisen!
Nur einige Beispiele:
1 Fingerhut 5 1 Salatbesteck 25, 35

12 Patenthosenkuöpfe 8 6 Damenbinden , vierfach 90
36 Metall -Hosenknöpfe 8 100 Reißnägel , pr. 8
10 Stopfnadeln 5 36 Stck. Druckknöpfe rostfr. 15
100 Stecknadeln (Glaskopf) 12 1 Küchenmesser 15

1 Topfreiniger 8 10 Paar gute Nestel 45
24 Stahlsicherheitsnadeln 10 1 Rest prima Gummiband 18
75 Nähnadeln 10 1 Waschlappen 15
3 Nadeleinfädler 10 1 Frisierkamm 25

1 Teeseiher 15 und 10 10 Rasierklingen 25
12 Haarklemmen 10 3 P . Lederriemen v. Fell 30
1 Muskatreiber 10 1 qr. P . Geldbeutel echt
1 Schneidermaß 15 u. 10 Leder 10. 25, 50. 75, 100
12 Kragenknöpfe 15 5 Meter Schnrzenband 15
1 R . ä 100 mtr . Handsaden 10 5 Stopfgarn 20

500 mtr . Maschinenfaden 25
Achten Sie genau auf die «»«gehängt ; Fahne von 921

Ehklstkan dUttiet , Ttuttglkrt . Großer Stand vor der Apotheke

Kausen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G. W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold

Wür Item belgische Geld-Lotterie zur Hebung der
Pferdezucht
1i 916 Geldgewinne 9000 3LL. Sofort bar Geld ! Los¬
briefe zu 50 Pfennig , Glückstaschen mit 6 Losbr . 8 .LL.

Geld Lotterie zuguuste« des Münsters zu Alm
und der parit . Stadtpsarrkirche in Biberach R.
Ziehung garantiert am 3. Juni 1938. Höchstgewinn
5000 .L// . Lospreis 1

Nagold
Die Stadtgemeinde verkauft

am Donnerstag , 28 .April 1938
vorm . 11 Uhr im Farrenstall
einen abgängigenEber.
230 Stadtpflege Nagold

Bäckerlehrling
gesucht 8

Ein kräftiger , ehrlicher Junge,
welcher die Brot - und Fein¬
bäckers  i gründlich erlernen
will , kann sofort eintreten bei
Georg Keppler, Bäckermeister,
Schömberg. Kreis Neuenbürg

Tel . 390

„Oie8^"

2a « k. 1.50 dsi
Luvbbnnälnnx Xaissr , >axolck

Kückenubren

Decker

viele svdöne
U8v. 320

swpkieklr io reivdsr ^.uskvalll

»

kaobKesedätt kür Ildrsn u.Ledmuvk
Optik und Bestecks

Einen älteren, frisch aufgepol¬
sterten und neu überzogenen

Sofa
sowie einen älteren 929

Bettroft
(187/87 cm ) hat bill ' a abzugeben

Gottlob Maisch
Sattler u . Tapezier , Nagold

Verkaufe meine 4jährige

mit aller Garantie -,zz
3 . Schmid, Rötenhöhe

BkkKltU ^k am Donnerstag,
28. April (Markttag ) im „Ster¬
nen- in Nagold 924

7- u . 2jährig , (Herr und Bauer)
mit jeder Garantie

Immanuel Grießhaber

ZiMWNfteigmmi
Am Donnerstag , 28 . Aprit

vormitt . 10 30 Uhr kommen in
Ebershardt

5 Silberfüchse
geg.Barzahlg . zur Versteigerung.
Zusammenkunft beim Rathaus,
zgr Ger.-Dollz .-Stelle Nagold

WS

swpkieblt A5

widert 8viü
Lnpksrsodinisä , btsgolck
losslstr . 22 (krüner Lodsiblv)

Lum8vI>MvIlvil
M 1. Ml:

Papier - untt Ztoff-

Zähnchen
Sirlanäen

Papierlalernen

Zührer-Biläer
iingerahmt und schön ßerahm:

G. W. Zaifer, Nagold
Telefon 42g

Einen dunklen 932

klirlis llllü IIMMlik
für mittlere Größe u . in bestem
Zustand , sowie einen massiven,
wetterfesten Schaukasten mir
Inneneinrichtung , sür jeden Be¬
ruf geeignet , hat zu verkaufen
Hermann Maier , Burgstr. 14

Verkaufe guterhaltenes poliertes

IsIMsvier
(geeignet für Anfänger) 92?
5ra « Lina Hehr Nagold

Burgstraße 22.

Verkaufe mein 931

Standard , 200 ccm . Dasselbe
kann bis Sonntag , 1. Mai , be¬
sichtigt werden.
Georg Gaiser , Egenhausen.

vsk ftourpvtr
v/ück rur äpislsrei,

^ugsoöiici : isl er vokdsi
Oie Lchöertsn böclsn v/ircl
man stoben fiimml man

0 c!sm Kasten
ro »»-vg>rc«s u. ros »-skirk
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Die well in wenigen Zeilen
Lin Kampfer-es Su-eten-eutjOtlims

Hans Krebs 59 Jahre alt
Berlin , 25. April . Am 26. April vollendet

Hans Krebs,  Oberregierungsrat und
Pressereferent im Reichsministerium des
Innern , sein 50. Lebensjahr . Er wurde in
der deutschen Sprachinsel Stadt Jglau in
Mähren geboren und zählt zu den ältesten
Kämpfern der Bewegung. Nach dem Krieg
wurde er Hauptgeschäftsführer der National¬
sozialistischen Partei in den Sudetenländern,
die ihn 1925 in Las Prager Abgeordneten-
Haus entsandte. Später wurde er Landeslei¬
ter der NSDAP , von Deutsch-Böhmen und
schließlich Propagandaleiter und dritter Vor¬
sitzender der Sudetendeutschen Gesamtpartei.
Unter seiner maßgeblichen Wirkung entstand
das Programm der sudetendeutschen Bewc-
gung. für die er sich unermüdlich und erfolg,
reich auf allen Gebieten des politischen Le¬
bens alz Journalist und Kampfredner , als
Propagandist und Organisator betätigte . Er
verbrachte viele Monate in tschechischen Ker-
kern. Als die Tschechen die NSDAP , ver-
boten, ging Hans Krebs ins Reich, um hier
in alter Tatkraft und Begeisterung weiter¬
zukämpfen. Im März 1936 wurde er in den
Deutschen Reichstag gewählt und erst vor
kurzem hat ihn der Reichsführer ff zum
^ -Standartenführer ernannt . Er ist Träger
des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP,

und des Ehrenzeichens der Alten Garde 1923
von Sachsen.

Oesterreichs-recht nur Landesrecht
Dr. Stuckart über die rechtlich« Eingliederung

Berlin , 25. April . In dem Zentralorgan
des NS . - Rechtswahrerbundes „Deutsches
Recht" gibt ff -Oberführer Dr . Stuckart,
der als Staatssekretär im Reichsinnenmini¬
sterium mit der Wiedereingliederung Oester¬
reichs verantwortlich betraut ist, einen aus¬
führlichen Ueberblick über die dabei ent-
stehenden Rechts- und Verwaltungsausgaben.
Ein souveränes , eigenstaatliches Gebilde
Oesterreich bestehe nicht mehr. Die Mitglied,
schaft Oesterreichs im Völkerbund sei daher
von selbst erloschen. Neue zwischenstaatliche
Vereinbarungen , die sich auf das Land
Oesterreich allein oder mit Geltung für
Oesterreich auf das Reich beziehen, könne
nur noch das Reich schließen. Zur Rechts¬
überleitung bemerkt der Staatssekretär , daß
das am Tage der Wiedervereinigung Oester»
reichs geltende österreichischeRecht bis auf
weiteres in Kraft bleibt. Nur soweit es mit
der Tatsache der Wiedervereinigung unver¬
einbar ist, ist eS gegenstandslos geworden.
Das fortgeltende österreichische Recht ist sei¬
ner rechtlichen Qualität nach Landes-
recht  und kann im Rahmen der allgemein
dafür geltenden Grundsätze (Neichsrecht bricht
Landesrecht usw.) aufgehoben, geändert oder
ergänzt werden.

vsterruhe ln Sesterrelch bis 10. Mai
Wien, 25. April . Der Beauftragte des

Führers für die Volksabstimmung in Oester¬
reich Bürckel  erläßt folgende Bekannt¬
machung: Die Regelung der personellen und
organisatorischen Angelegenheiten in Oester¬
reich macht die Verlängerung der Osterruhe
bis 10 . Mai notwendig. Bis zu diesem
Termin werden alle Vorbereitungen ihren
Abschluß gefunden haben. Von den Wahllei¬
tungen sind bis zu diesem Termin die ordent¬
lichen Mitglieder der NSDAP , karteimäßig
zu erfassen. Es ergehen hierüber umgehend
besondere Anweisungen.
MZ. Oktober Rechtsfahren in Wen

Großzügig«, Umbau des Straßennetzes
Hizenbeiiclit 6er Î 8 - ? re8Se

ek . Wien, 25. April . Im Rahmen des
zroßzügigeu Arbeitsprgrammes der Stadt
Kien zur Einführung der Rechtsfahrordnung
vurde mit den gewaltigen Um - und Aus¬
bauarbeiten  bei den Wiener Straßen
begonnen. Es werden sämtliche Schleifen¬
anlagen und Ausweichstellen sowie die gro¬
ßen Endbahnhöse Kagran , Mauer , Nußdorf,
Hüttelsdors, Nudolssheim und Breitensee
umgebaut. Allein in der nächsten Zeit wer¬
den 36 Kilometer Gleise, 390 Weichen. 174
Ausweichstellen umgelegt, 2000 Haltestellen¬
tafeln und über 1000 Wartehallen im ganzen
Straßenbahnnetz umgebaut . Außerdem wird
der Umbau des Wagenparkes und der städ¬
tischen Autobusse auch bald in Angriff ge¬
nommen. Die Arbeiten werden mit Hochdruck
ausgeführt , so daß der Plan der Stadtver-
Wallung, ab 3. Oktober in der zweiten Haupt¬
stadt des Reiches rechts zu fahren,  ein¬
gehalten wird.

Wense Bar in Flammen
Zigarettenstummel setzt Revuetheater

in Brand
Liyenb ^ riokt 6 e p 8 p r e s 8 «

sk . Wien, 25. April . In dem bekannten
Wiener Revuetheater „Femina"  in der
inneren Stadt brach Sonntag früh ein Brand
aus , wobei ein Garderobraum  mit der
gesamten Einrichtung und andere Neben-
räume , sowie ein Teil der Bar  stark be-
schädigt wurden . Bei den Löscharbeiten voll¬
brachte das Personal Wunder an Persön¬
licher Aufopferung, so daß es in erster Linie
dep Belegschaft zu danken ist. daß gröberer

Schaden durch die rasch um sich greifenden
Flammen verhütet werden konnte. Der
Brand wurde durch einen glühenden Aiga-
rettenrest verursacht.

Autobus vom Schnellzug erfaßt
Sechs Tote und acht Schwerverletzte

Paris , 25. April . In der Nacht zum Mon¬
tag ist ein mit Pilgern aus Lisieux kommen¬
der Autobus  an einer Straßenkreuzung
vom Schnellzug Paris —Bordeaux erfaßt und
eine Strecke weit mitgerissen worden . Sechs
Personen kamen ums Leben. Acht wurden
schwer verletzt; drei von ihnen befinden sich
in einem hoffnungslosen Zustand . Das Nn-
glück führt man auf eine Unachtsam¬
keit des Streckenwärters  zurück,
der die Schranke nicht heruntergelassen hatte.

Vor elner̂ "^ .«ngZschlacht
ln Lklna?

Hankau, 25. April . Tschiangkaischek hielt
am Wochenende in Hsütschau eine Konferenz
mit den höchsten chinesischen Kommandeuren
der Südschantungfront ab. Der Kriegsrat be-
schloß den Einsatz aller im Raum von Hsü¬
tschau konzentrierten chinesischen Streitkräste.
stach Ansicht militärischer Kreise China?
wird die große Schlacht bei Hiütschau
über das Schicksal von Südschantuna und
stordkiangsu entscheiden und iür den weite-
ren Fortgang der chinesisch- japanischen
Feindseligkeiten von wesentlichem Einfluß
sein.

Unter Mitwirkung der Pangtse -Streitkräste
und des japanischen Marinelandungskorptz
landeten die Japaner am Sonntag Truppen¬
verbände aus dem linken User des Nangtse
bei Hohsten 60 Kilometer von Nan.
king entfernt  und besetzten das west-
wärt ? gelegene Hantchan. Die Japaner stehen
damit an der Straße die nach Ehaochsten
sührt . halbwegs an der Wuhu - Lutschau»
Eisenbahn. Der Standort liegt noch 130 Kilo¬
meter nördlich von Hankau entfernt.

Acht Toto ln Oberhäuten
Heute Beisetzung im Gemeinschaftsgrab
Oberhausen, 25. April. Das Grubenunglück

auf der Zeche „Coucordia " hat noch ein wei¬
teres Todesopfer gefordert. Ein Hauer , der
einen schweren Schädelbruch erlitten hatte,
ist inzwischen gestorben. Damit hat sich die
Zahl der Todesopfer aus acht erhöht. Die
drei noch im Krankenhaus liegenden schwer¬
verletzten Knappen sind außer Lebensgefahr.
Am Dienstagnachmittag werden die Opfer
der Arbeit auf dem Westsriedhof in einem
Gemeinschaftsgrab beigesetzt.

Neues lm Deutschen Museum
Lißendeiickt ^ e i> ^' 8 - presse

ckv. München, 25. April . Zur Jahresver?
sammlung des Deutschen Museums , die vom
6. bis 8. Mai stattfindet , eröffnet das Mu¬
seum zwei  neue Abteilungen
„Straßenbau " und „Reich s a u'to-
bahnen"  sowie eine neue Halle, in der die
Entwicklung des Kraftfahrzeugs von den er¬
sten Anfängen an gezeigt werden- soll.

SotelierS von2«Staaten tagen
Baden-Baden , 25. April . Am Montagvor¬

mittag nahm die zum ersten Male in
Deutschland tagende, von 20 Staaten be¬
suchte 7. HaupttagunH der Internationalen
Bereinigung der nationalen Hotelverbände
mit einer vorbereitenden Sitzung ihren An¬
fang. Man beschäftigte sich vor allem mit
zwei Fragen : der Neuordnung der Schu l-
ierien  in den einzelnen Ländern und dem
Problem der von den Fachverbänden und
der Steuer nicht erfaßten Privat zim-
m e r v e r m i e t u n g. In den Verhandlun-
gen gelangte man zu dem Ergebnis daß eine
Neuordnung der Schulferien eine stark na¬
tionalgebundene Angelegenheit sei. die ein¬
heitlichen Richtlinien kaum zu unterwerfen
sein werde. Von deutscher Seite wurde auf
die Tatsache hingewiesen, daß der Reise- und
Urlaubsverkehr sich stark auf die Monate
Juli und August konzentriere und dabei der
Vorschlag gemacht, die Sommerferien
der Schulen schon Mitte Juni  be¬
ginnen zu lassen um dadurch den Reisever-
kehr der folgenden Monate zu entlasten. In
der Frage der Privatzimmervermietung
wurde gefordert daß bei aller Anerkennung
der sozialen Verhältnisse der Zimmervermie-
inna ein- Regelung auf gesetzlicher Grund-
ersolgen soll.

Griechisches Lob für-en LAmMilm
Athen, 25. April . Tie griechische Presse

bringt ausführliche Berichte über den deut¬
schen Olympiafilm , die insgesamt feststellen,
daß hier ein Werk von außerordentlicher
künstlerischer und sportlicher Bedeutuna ge¬

schaffen worden ist. So veröffentlicht die Zei¬
tung „Eleftheron Wima " unter der Ueber-
schrift „Der unsterbliche antike
Geist — Triumph Leni Riefen¬
stahls"  eine Besprechung ihres Berliner
Vertreters , in der der Film in aufrichtiger
Anerkennung der Arbeit Leni Riesenstahls
begeistert besprochen wird . Der Film zeige
allein schon die griechische Landschaft und die
Stätten der Antike in künstlerischer Vollen¬
dung und sei überhaupt nicht zu vergleichen
mit den Filmen früherer Olympiaden . Leni
Niefenstahl habe ohne Zweifel die Sehnsucht
des Menschen nach dem Erhabenen und Schö¬
nen zum vollendeten Ausdruck gebracht.

Freibad für Autobahnfahrer
Teilstrecke des Vogtlandes im Mai vollendet

Lizendsriekt 6er d.' 8 ? resse
1a. Dresden, 25. April . Ende Mai wird

die 22 Kilometer lange vogtländische Teil¬
strecke Treuen—Pirk der Reichsauto¬
bahn Chemnitz —Hof  feierlich eröffnet.
Jetzt im Augenblick arbeiten noch 3250
Mann an der Strecke, die in idealer Weise
harmonisch in das Bild der Landschaft ein¬
gefügt worden ist. Besonders schön wirkt die
Straße bei Treuen mit dem Blick auf das
Auerbacher Waldgebiet, die Strecke bei Al¬
tensalz mit der Triebtalbrücke und der Ab¬
schnitt hinter Plauen , der knitten durch das
romantische Talsperrengebiet bei Pirk führe.
An dieser Stelle werden später eine moderne
Gast stätte  und ein herrliches Freibad
die Autobahnfahrer zum Verweilen ein-
laden.

6m 2 . Mai beginnt äer Moräprozeß Marek
Martha Mareks vier Siftmoräe — Alles erlag ihrer Dämonie

k i 8 « u Ve r i c k t 6er !88 - ? re « se
elr. Wien, 25. April . Zum Mordprozeß

Marek, der am 2. Mai beginnt , werden Ein¬
zelheiten bekannt. Die Verhandlung dürfte

! eine Tragödie aufrollen,wiesie
' Wien seit M e n s che n g e d e n ke n

nicht erlebt hat.  Frau Marek wird sich
nach der Anklage wegen Giftmordes  an
ihrer Untermieterin Felicitas Kittenberger,
ihrer Tante , väterlicherseits , Susanne Loe-
wenstein, an ihrem Gatten Emil Marek und
an ihrer Tochter Jngeborg Marek zu verant¬
worten haben. .Diese vier Personen sind in
den Jahren 1932 bis 1986 unter furchtbaren
Qualen mit seltsamen Krankheitserscheinun¬
gen gestorben. Die Leichenuntersuchungen er-
gaben überall Vergiftung durch Thallium.
Verdächtig erschien Martha Marek sogleich
dadurch, daß sie nach Frau Kittenbergers
Ableben eine Versicherungssumme erhielt,
während bei Frau Loewensteins Tode Mar¬
tha Marek kostbaren Schmuck und eine luxu¬
riöse Wohnungseinrichtung erbte.

,, Martha Marek ist die Witwe des Moed-
linger Erfinders Emil Marek, dessen auf-
sehenerregender Versichernngsprozeß um sein
abgehacktes Bein im Jahre 1926 die gesamte
Oeffentlichkeit monatelang in Atem hielt.
Auf geheimnisvolle Weise verlor damals
eines Tages Emil Marek bei Arbeiten an
einem von chm erfundenen künstlichen Men-
scheu, „einem Volksrobot ", das Bein , das

Aegypten lebt vom Massier äes Oana-Zees
Ein vielumstrittenes Problem wuräe äurch äas Abkommen in Rom gelöst

„Die italienische Regierung erklärt sich bereit"
— so lautet ein Punkt des englisch- italienischen
Abkommens vom 16. April — „die britischen In¬
teressen am Tanasee zu respektieren." Wer sich die
Mühe macht, die Karte von Afrika nach dem Tana-
See, der den Bodensee fünffach an Größe über¬
trifft , abzusuchen, der frägt sich, wie diese briti¬
schen Interessen aussehen, nachdem zwischen dem
See und der Grenze nach dem Sudan doch einige
hundert Kilometer liegen?

Diesem großen in 1755 Meter Höhe in Abessi¬
nien gelegenen Bergsee dankt Aegypten, daß es
überhaupt Kulturland werden durfte. Und wenn
heute der Herr am Tana -See es anders will, so
hat er es in der Hand, das Land zwischen Kairo
und Khartum wieder im Wüstensand versickern
zu lassen, aus dem es die englische Kolonisation
ausgrub . Denn jene Ueberschwemmung, von der
schon die Bibel berichtet und die, soweit die Ge¬
schichte der Menschheit reicht, diesem Land die
jährliche «Fruchtbarkeit schenkte, hat ihren Ur¬
sprung, besser ihr Wasserreservoir, im Tana -See.
Bon Juli bis September reißt der tropische Regen
Erde aus den schwarzen Bergen Abessiniens.
Diese, vom Schlamm dunkel gefärbten Wasser, er¬
gießen sich in Gestalt von dreißig und etlichen Ge-
birgsflüssen in den Tana -See. Unter diesen drei¬
ßig befindet sich auch der Blau - Nil — so genannt
nach der dunklen Farbe seines Wassers — der
dem großen Strom den Namen gibt, der sich durch
steile Gebirgstäler vom abessinischen Hochland in
das Niltal hinabstürzt , um bei Khartum sich mit
dem Weißen Nil zu verbinden. Bleiben diese
Wassermassen, bleibt vor allem der Schlamm ein¬
mal aus . dann hat Aegypten und hat der Sudan
eine Mißernte.

Bleibt das Master aus . . . ? Im Zeitalter einer
hochentwickelten Technik ist es nicht mehr unmög¬
lich, den Abfluß aus dem Tana -See nach Norden
zu sperren und ihm dafür nach Süden , mitten
ins bisher wenig kultivierte Bergland von Jta-
lienisch-Ostafrika einen neuen Weg zu bahnen.
Denn auch dort braucht man Master, wie es ja
überhaupt die afrikanische LebenSgrundlage ist.
Oder aber beläßt man den seitherigen Abfluß und
staut das Master durch hohe Dämme, um so daS
Gefall in elektrische Energie umzusehen, di» Ita-
liens Kolonialländer ebenfalls ^ut brauche» konn¬ten. Dan» bekäme »war der nickt weniaer

Master. Aber der plötzliche Zustrom und damit
die Ueberschwemmungen könnten gedrosselt und
dafür gesorgt werden, daß der so notwendige
schwarze Nilschlamm sich bereits in den Stau¬
becken absetzi. Beide Male wären ungeheure Sum¬
men, die die Londoner City in die riesigen Baum¬
wollfelder Aegyptens und des Sudan steckte, un¬
widerbringlich verloren.

Dieses Damoklesschwert hängt nicht erst seit
der Eroberung Abessiniens durch Italien über

j dem Haupt der Aegypter. Nach der abessinischen
! Chronik soll ein Kaiser David II . schon einmal
j die Wasser des Blauen Nil in der Wüste ver-
i sickern haben lassen, um die koptischen Christen
I in Aegypten zu bestrafen. Und als kurz nach der
i letzten Jahrhundertwende ein Schweizer Jn-
> aenieur mit Namen Alfred Jlg vom Kaiser
j Meuelik. dessen Staatsminister er war , eine Kon¬

zession zur Ausbeutung der Wasserkräfte des
Blauen Nil aus abesstmschem Gebiet erhielt , pro¬
testierte London prompt. Nur wenn England
selbst diese Kraftwerke bauen und die Regulie¬
rung des Wasserabflusses in seine Hand bekom¬
men würde, wollte es sich mit solchen Plänen
einverstanden erklären. Diesen Standpunkt wußte
es auch im Jahre 1906 in einer Vereinbarung
mit Rom und Paris zu wahren , in der die Ouell-
gebiete des Blauen Niels ausdrücklich als eng¬
lisch- ägyptische Einflußzone festgelegt wurden.
Rund zwanzig Jahre später bemühte sich Eng¬
land sogar in Addis-Abeba um eine Konzession
zum Bau solcher Kraftwerke. Aber der Negus
wollte nicht und änderte auch seinen Entschluß
nicht, als England durch einen Notenwechsel mit
Italien drohte, sein Reich zwischen dem römi-
scheu und dem britischen Imperium aufzuteilen.

Sein Gegenschlag war , daß er mit einer ameri¬
kanischen Gesellschaft verhandelte. Erst im Mai
1985, als die Truppen Mussolinis bereits weit
in das abessinischeHochland vorgestoßen waren,
glaubte der Negus diese Karte ausspielen zu
dürfen. Die Regierungen Englands , Aegypten*-
und des Sudan sollten sich in Addis-Abeba am'
Konferenztisch zusammensetzen, um diese Frage
zu besprechen. Der eigentliche Grund seiner plötz-
lichen Nachgiebigkeit war aber durchsichtig: Eng¬
land sollte seine Interessen mit der Waffe ver¬
teidigen.

aus einige zehntausend Dollar versichert war.
Im Prozeß kam damals zutage, daß er selbst
oder möglicherweise sogar Martha Mare!
den „Unfall" herbeigeführt haben, um in
den Besitz der Niesensumme zu kommen. Nach
vielen Wochen wurde Emil Marek jedoch
freigesprochen  und erhielt die Ver-
stcherungssumme. Er starb indessen wenige
Monate darauf in großem Elend.

Bemerkenswert ist der Umstand, daß Frau
Marek seinerzeit im Prozeß um das ab¬
gehackte Bein einerseits behauptete, halb blind
zu sein, andererseits interessante Schriftstücke
verfaßte, die sich an alle möglichen Behörden
und Persönlichkeiten wendeten. Frau Marek
gab an, die Schriftzeichen gleichsam nur nach
ihrem Gefühl auf das Papier zu werfen. Her¬
vorragende Aerzte sind der Ansicht, daß Frau
Marek, die von außergewöhnlicher Energie
und Intelligenz ist, bisweilen eine Hellsichtig¬
keit und transzendale Begabung simuliert, um
sich den Anschein einer geistig Abnormalen zu
geben.

Gerichksverfahren im Schuschnigg-System
Vor etwa eineinhalb Jahren tauchten

Gerüchte auf, daß Martha Marek, die inzwi¬
schen eine vornehme Villa bezogen hatte, ihren
Mann und die anderen Personen durch
Gift beseitigt  habe . Es wurde eine
Untersuchung eingeleitet, durch die Frau Marek
dringend belastet erschien. Die Untersuchung
>vurde seinerzeit im Schuschnigg-System, an¬
geblich unter dem Einfluß hochver¬
mögender Gönner,  strengstens geheim
geführt und die Oeffentlichkeit erfuhr nur
durch dürftige Kommuniques von der ganzen
Sache. Blätter , die den Fall aufgriffen, wur-
den beschlagnahmt. Nach dem nationalsozialisti¬
schen Umbruch wurde der Verhandlungsbeginn
angeordnet. Nun wird sich die Angeklagte zn
verantworten haben.
Dämonie kämpft gegen Indizien

Außergewöhnlich ist der dämonische Zug
Frau Mareks , der aus allen Gerichtsakten
hervorgeht . Während der Untersuchung wur¬
den wiederholt Zeugen unter Verfolgung ge¬
stellt, weil sie der Dämonie der Frau erlie¬
gend, falsch aussagten . Auch der Unter¬
suchungsrichter  mußte gewechselt
werden, well er dem Einfluß der seltsamen
Frau nicht gewachsen war . Lediglich ein
Wiener Kriminalbeamter führte mit Ent-
schlossenheit den Fall weiter und trug so
viel Material zusammen, daß höchstwahr,
scheirllich mit der Verurteilung der Frau zu
rechnen ist. Hervorzuheben ist, daß wahr¬
scheinlich im Giftmordprozeß Marek der
Prozeß um das abgehackte Bein nochmals
aufgerollt wird , so daß der Geist Emil Ma¬
reks „des Mannes mit dem blonden Chri¬
stusbart " als stummer Ankläger gegen seine
Frau im Marmorsaal des Grauen Hauses
in Wien auf der Zeugenbank sitzen wird . Im
Falle Emil Marek und hinsichtlich der kleinen
Jngeborg herrscht bis zur Stunde noch im¬
mer Unklarheit. Verdachtsmomente sprechen
dafür , daß Frau Marek sich in ihrem Gatten
einen unbequemen Mitwisser des großen
Versicherungsbetruges mit dem abgeschlage¬
nen Bein vom Hals schaffen wollte, wobei
auch durch Zufall die kleine Inge-
borg vergiftet  wurde und qualvoll
starb.

Der Gesundheitszustand der Angeklagten
ist sehr schlecht. Sie trägt daran selbst
Schuld, weil sie fast nichts ißt, obwohl ihr
ausgezeichnete Krankenkost verabreicht wird.
Der Fall Marek ist bereits zu- 16 Aktenbün¬
deln «»geschwollen. 160 Zeugen find geladen.
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Ejsetibahnertaglilig ln Areiidenlta-t
Freudenstadt, 25. April. Der Bezirks-

verbandderEisenbahnvereineim
RBD .-Bezirk Stuttgart hatte für seine dies¬
jährige Verbandstagung den Höhenluftkurort
Freuoenstadt gewählt. Die Tagung wurde im
Kursaal in Anwesenheit der Vertreter von
Staat , Partei und Stadtverwaltung von dem
Verbandsvorsitzenden Spiegel  eröffnet.
Präsident Honold  überbrachte sodann die
Grüß« der Reichsbahndirektion Stuttgart.
Bürgermeister Dr . Blaicher  wies auf den
Wert der Eisenbahn für die EntwicklungFreu-
denstadts hin und kam in diesem Zusammen¬
hang auf den Plan des großzügigen Umbaues
deS Freudenstädter Stadtbahnhofs zu sprechen.
Es sprachen ferner Kreisamtsleiter Pg . Drei-
ßig  für den Reichsbund der Beamten und
Kreisamtsleiter Schwaneberg  für die
NM ) . Der Geschäftsbericht, vom Bezirksver¬
bandsleiter Spiegel erstattet, vermittelte ein
umfassendes Bild von der großen Arbeit, die
hier im Dienste für das Volk geleistet wurde.
Die größte Arbeit des Verbandes liegt aber
ohne Zweifel auf dem Gebiet der Fürsorge
und auf dem der Vorsorge, der Erhaltung des
gesunden Menschen. Einen umfassenden Ueber-
Vlick hierüber gab der Leiter der Bezirksfürsorge
Schmid.  Dem von dem stellvertretenden
Kassier Hirsch  erstatteten Kassenbericht ist zu
entnehmen, daß ein Ueberschuß von 48 230
NM. erzielt werden konnte. Am Sonntag¬
morgen wurde die Tagung fortgesetzt. Hierbei
wurden Kurzberichte verschiedener Vereinslei-
ler und im Anschluß hieran Berichte der an«
geschlossenen Verbände gegeben.

Verbrauchergenossenschaften tagten
Reutlingen, 25. April. Am 27. Verbandstag

des Verbandes der Württ . Ver¬
brauchergenossenschaften  e . V., der
am Sonntag hier stattfand, nahmen rund 400
Geschäftsführer und Aufsichtsratsmitglieder
teil. Dem vom Verbandsleiter Mayer-
Stuttgart erstatteten Bericht über die Ber-
bandsarbeit im Jahre 1937 war zu entneh¬
men, daß die angeschlofsenen 66 Genossenschaf¬
ten einen Umsatz von 56,49 Mill . RM . zu der-
zeichnen hatten. Besonderes Augenmerk wird
der zusätzlichen Berufsschulung der
Lehrlinge  gewidmet , die nn Jahre 1938
auch auf das ganze Verkaufspersonal aus¬
gedehnt werden soll. Verbandsrevisor Ven¬
ter - Stuttgart gab einen Bericht über die
Revisionen. Von 199 743 Mitgliedern im Jahr
1936 stieg deren Zahl auf 200 460 im Ähre
1937. lieber die Verbandskassen- und Buch¬
prüfung verbreitete sich Verbandsdirektor
Hoff-  Hamburg. Pg . Becker-  Hamburg
vom Bundesvorstand des Reichsbundes der
deutschen Verbrauchergenossenschaften hielt
einen Bortrag über die Bedeutung und Auf¬
gaben der Verbrauchergenossenschaften.

HlobuS erhalten- Steine zurück
Berufungsinstanz verdoppelte die Straf«
Hechingen, 25. April . Ueberaus freche Be-

trügereien leistete sich ein Mann aus Tail¬
fingen. Er benützte den Bestellschein eines
Werbeprospektes über einen Erdglobus,
durchstrich den aufgedruckten Bestelltext und
schrieb statt besten auf den Zettel : „Unver¬
bindlich, wenn Sie wollen!" Als das Paket
mit dem Globus ankam, nahm der Ange-
klagte den Globus heraus , tat dafür Steine
in das Paket, schickte es der Lieferfirma wie-
der zurück und schrieb unverfroren auf die
Paketkarte : „Zurück, geht mich nichts an,
was soll ich damit ?" Die Firma fragte nach
Empfang dieser Sendung an , ob der Ange¬
klagte das Paket denn in beschädigtem Zu¬
stand erhalten habe, worauf dieser prompt
zurückschrieb, er habe das Paket so. wie er es

eben zurückaeschickt habe, erhalten . Er lehne
jede Verpflichtung ab, da er nichts bestellt
habe und überhaupt nicht Wiste, weshalb die
Paketsendung an ihn erfolgt sei. Mlt einer
Augsburger Firma begann der Angeklagte
um dieselbe Zeit das gleiche Manöver . Hier
ließ er sich ein wertvolles Prismenglas kom¬
men und schickte Steine dafür zurück.

Vor dem Strafrichter in Hechingen gab er
die Bestellungen zwar zu. bestritt aber, die
Steine in tue zurückgesandten Pakete getan
zu haben. Die Steine müßten „von selbst"
in die Pakete gekommen oder durch Dritte
hineingelegt worden sein. Der Angeklagte
kam mit diesen durchsichtigen Behauptungen
nicht weit. Wenn er klug gewesen wäre,
hätte er sich mit der Strafe von einem Mo¬
nat Gefängnis , die das Amtsgericht Balingen
über ihn verhängte , zufrieden gegeben. Auf
seine Berufung hin wurde jetzt die Strafe
verdoppelt.

Äathvithtett, die rede« wtevessieven
Auch körperliche Eignung ist verlangt

Beim Ueber'gang in die Höhere und die Mittel¬
schule nach vierjährigem Besuch der Grundschule
wird , einem Erlaß des Kultministers zusolge, ver¬
langt , daß die Kinder die notwendige körperliche
Eignung für den Besuch einer höheren Schule und
ein gewisses Maß körperlicher Gewandtheit be¬
sitzen. Bei der körperlichen Eignungsprüfung,
die in einfachen Formen abzuhalten ist. und deren
Gestaltung den einzelnen Schulen überlassen
bleibt, sind künftig diejenigen Fertigkeiten aus
der allgemeinen Körperschule und im Spiel vor¬
auszusetzen, die im Lehrplan der vier unteren
Jahrgänge der Volksschule vom 15. Februar als
Gegenstand des Unterrichts in Leibesübung vor¬
gesehen find.

Einziehung der österreichischenBanknote»
Die Noten der österreichischen Nationalbank

hörten mit dem 25. April auf , gesetzliche Zah¬
lungsmittel zu sein. Diese Noten werden zur Ein¬
ziehung aufgerufen. Bis zum 15 . Mai find
die öffentlichen Kaffen im Lande Oesterreich noch

u ihrer Annahme verpflichtet.  Die
inlöfung der aufgerufenen Noten findet an den

Schaltern der österreichischen Nationalbank in
Wien und bei ihren Zweiganstalten , sowie bei den
im Lande Oesterreich liegenden Reichsbankanstal¬
ten gegen auf Reichsmark lautende Zahlungsmittel
im Verhältnis von drei Schilling gleich zwei
Reichsmark statt . Die österreichischeNatio-
nalbank in Liquidation sowie die
Neichsbank  sind verpflichtet, die aufgerufenen
Noten bis zum 31 . Dezember  in Zahlung
zu nehmen oder gegen Reichsmark einzulösen.
Nach diesem Zeitpunkt erlischt jeder Anspruch aus
diesen Noten. Die auf Schilling und Groschen lau¬
tenden Scheidemünzen behalten vorerst ihre Gül¬
tigkeit als Zahlungsmittel.

Schulentlassene müssen sich melden
Jugendliche unter 21 Jahren , die nach dem

14. März 1938 von einer Volks-, Mittel - oder
höheren Schule abgehen bzw. abgegangen find,
sind innerhalb zwei Wochen nach dem Abgang
durch den gesetzlichen Vertreter «Erziehungsberech-
tigten) dem für ihren Wohnsitz zuständigen Ar-
beitsamt aus vorgeschriebenem Formular zu
melden. Zu den höheren Schulen in dieser An¬
ordnung gehören auch die höheren Handelsschulen
und die Wirtschaftsoberschule. Ein Wechsel inner-
halb der genannten Schulen gilt nicht als Schul¬
abgang. In Zukunft sind alle Schüler , die von
einer solchen Schule abgehen, vor der Entlassung
vom Schulleiter oder Klassenlehrer auf die be-
stehende Meldepflicht aufmerksam zu machen.

Tarife für das Friseurgewerbe
Der Reichstreuhänder für das Wirtschaftsgebiet

Südwestdeutschland hat die Tarifordnung
für das Friseurgewerbe in Württemberg und
Hohenzollern einschließlich der hessischen Enklave
Wimpfen und der Stadtaemeinde Neu-Ulm ae-
ändert und ergänzt.  Die neue Ordnung
wird im amtlichen Mitteilungsblatt des Reichs¬
treuhänders veröffentlicht.

Wohnungsnot Set Störchen
Freund Adebar, der Storch , hat sich in der

alten Heimat wieder eingefunden. Gar man¬
ches Nest mußte der baulichen Notwendigkeit
weichen. Will daher der Mensch nicht aus
„seine Störche " in Stadt und Land verzich¬
ten — und wer möchte das wohl —. dann
muß er ihnen seine hilfreiche Hand bieten,
ihnen Nistgelegenheit schaffen.  Das
kann ein Wagenrad sein oder ein entspre-

chend großer runder Lattenrost,  deren
Speichen und Zwischenräume mit Weiden¬
ruten  ausgeflochten werden.

Naturzünne für Gärten
, Morsche oder sonst irgendwie schlechte

Gartenzäune bilden einen häßlichen Anblick.
Nun , eine neue Einfriedigung , so wird man-
cher sagen, kostet Geld. — Warum soll man
da aber einen immer wieder vergänglichen
Zaun anlegen ? Lasten wir hier doch die Na¬
tur einmal zu ihrem Recht kommen. Die
festesten Abgrenzungen gibt sie uns . Die
schönsten Hecken schließen unser kleines
Paradies ebenso fest ein wie jedes längst
nicht so ansehnliche Lattengerüst . Greifen wir
aus der Mannigfaltigkeit der Sträucher und
Bäumchen einmal die Maulbeere  her¬
aus . Sie liefert uns in ihrer Schönheit eine
unzweifelhaft starke „Gartenbefestigung ".

Selbstverständlich gibt es noch eine Reihe
anderer Sträucher , die sich für einen solchen
Zweck eignen.

Verdienst für Aushilfe am1. Mai
wird nicht ans Arbeitslosenunterstützung

angerechnet
Am 1. Mai pflegen von allen Betrieben

Betriebsgemeinschaftsfeiernin Gaststätten ver-
anstaltet zu werden, sofern eigene ausreichende
Kantinenräume nicht zur Verfügung stehen.
Zur Bewältigung des hierdurch entstehenden
großen Arbeitsanfalls in Gaststätten müssen
von diesen zahlreiche Aushilfskräfte  aus
den Kreisen der noch erwerbslosen Gastwiris-
qehilfen eingestellt werden. Mit Rücksicht auf
hie Bedeutung, die dem 1. Mai als dem nativ-
nalen Feiertag des deutschen Volkes zukommt,
soll dieser hierdurch vorübergehenderzielte Ver¬
dienst den betreffenden Volksgenossen invo ! -
lem Umfang zugute  kommen. Deshalb
ist durch den Reichs, und Preußischen Arbeiks-
minister angeordnet worden, daß der Verdienst,
den die am 1. Mai aushilfsweise tätigen Gast¬
wirtsgehilfen an diesem Tage und in der dar¬
auffolgenden Nacht im Gaststättengewerbe er-
ielen, von der Anrechnung auf die Arbeits-
osenunterstützung frei bleibt. Dasselbe gilt für

die in den Gaststätten aushilfsweise tätigen
Musiker. Auch der von Wohlfahrtsempfängern
während dieser Zeit erzielte Verdienst im Gast-
stättengewerbe bleibt in vollem Umfang an-
rechnungksrei.

MerstaatllKe Volksgemeinschaft
WaS bringt di« Aprilsolge d«S ReichsschulungS»

briesess
In der Heimkehr der alten deutschen Ostmark

ins große deutsche Vaterland erhält unsere Ge¬
genwart ihre weltgeschichtlicheBedeutung. Aber
Deutschland ist größer als seines
Reiches Grenzen.  Diesem Thema ist die
Aprilfolge des Reichsschulungsbrieses der NS .-
DAP. gewidmet. „Ueberstaatliche Volksgemein¬
schaft" ist sie betitelt und zeigt in Aufsätzen und
Bildreportagen , wie sich als festes Band die Ge¬
meinschaft aller Deutschen um die weite Erde
zieht. Unter der Ueberschrift „Zusammenschluß
— das Gebot unserer völkischen Vergangenheit"
bringt diese Folge des ReichsschulungsbrieseS
eine Gesamtsö̂ u des historischen Ringens um
die deutschen Volks- und Raumgrenzen . Er be¬
handelt das Schicksal und den Sieg des Außen¬
deutschtums in der gesamten deutschen Verpflich¬
tung. Ganzseitige Photos geben darüber hinaus
einen Einblick in die erschütternden sozialen Ver¬
hältnisse von deutschen Brüdern und fremden
Ländern , die da und dort um ihrer völkischen
Zugehörigkeit willen verfolgt werden. 30 Millio¬
nen deutsche Volksgenosten leben in allen Teilen
der Welt. Sie führen einen heldenhaften Kamps
um die Rechte ihres deutschen Volkstums . Mil
ihrem Schicksal sollte sich aber jeder Volksgenoste
in der Heimat befassen. Das Aprilheft des Reichs¬
schulungsbrieses gibt hierzu beste Gelegenheit.

Hs/cüsrsnr/sr Lkuttsort
Donnerstag, 28. April

6.00 Moraeniicd
Zeitangabe , Wetterbericht,Landwirtswaitliches
Gymnastik t

6.80 ilrübkonzert
7.00 7.10 Arüb Nachrichten
8.00 Wasierstandsmeldunaen.

Wetterbericht — Markt¬
bericht
Gymnastik 2

8.30 Dime Toraeu ieder
Morgen

9.8V Sendevanle
lv.vv Volkslieds,nacu

Liedezblalt '/»IV.ZV Lcndevauie
11.80 Volksmusik und Bauern¬

kalender — Wetterbericht
12.00 3 » den Domen der

Arbeit
18.VV Zetta naabe . Nachrichten.

Wetlerberichl
15.15 MittaaSkonzcri
14.VV„Zur Nnterdaltuua
15.VV Sendepause
16.00 Nachmitlaaskoulert
17.VV Overetteuklänae
18.00 Nerklinaende Weise«
18.80 Griss las Heule
18.45 „Die Welt des Sports"
19.00 Nachrichten

Anichltekend:
KulturkalcvLer

19.15 ..Slnttaarl ivieli a«N"
20,00 ..Nünkmai Haderte und

Pslciderer"
21.00 Neue Toniilmlchiaacr
82.00 Zeitanaabe Nachrichten.

Wetter , und Sportbericht
22.15 ischo oom Reichsentickeid

im Beicksberusswett-
kamvi

22.30 Unterhaitnnasmniik
24 00 1 lio NaSttTnnÖk

Freitag , 29. April
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Zeitangabe , Wetterbericht.LandwirlschastltcheS
Gymnastik 1

6.30 Arübkonzeri
7.00- 7.10 Arübnachrichte»
8.00 Wasierstandsrneldungen,

Wetterbelicht — Markt¬
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Gymnastik 2

8.80 Araber Slang »nr
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9.30 Sendepause
10.00 ..Mit dem .San Welle« '

unterwegs"
10.80 Sckifssiungeu i« Dienst
10.45 Sendevaul-
11.80 Volksmusik und Bauern¬

kalender — Wetterbericht
12.00 Mittagskoniert
18.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
18.15 Mittaaskonzerk
14.00 Schöne Stimme«
15.00 Sendevanse
16.00 Musik am Nachmittag

Plakkoniiert
18.00 O mnkica. d« edle Kunst!
18.80 Griss InS Sente
19.00 Nachrichten

Anichlteftend:
Kulturkalendcr

19.15 Sendung der Landeö-banernschast Wiirttem»
bera

20.00 „Wie es euch aeiiillll'
20.15 Abendkontert
22.00 Zettanaabe . Nachrichten,

Wetter » und Svortb -'r ' -l"
22.20 "" nriiber mau in Ame¬

rika ivrickt"

22.80 UntrrbaltunaS - und
Tanzmusik

24.00—2.00 Nachtkonzer«

Samstag , 30. April
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7.00
8.00
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10.00
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13.00
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15.00
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Zeitangabe , Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
Gymnastik l
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Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2
..Gröbliche Moraenmnsik"
Sendepause
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gen, Gut . . .
Sendevanle
Volksmusik und Bauern¬
kalender — Wetterbericht
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Zeitangabe Nachrichten.
Wetterbericht
H-itere Man « »««
Wochenende
Kleine Reise um dir Welt
Der bunt « Samsiaanach»
mittaa
Tondericht de« Woche
Nachrichten
Anschließend:
Knlturkalcuder
Die Piattenmiible

Es kommt ball das
Glück aus einmal aaiii
dick"

-anaabe Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
kan »m»ssk

—1,00 Nnckttmiilik
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Helmer sagte ihnen „Gute Nacht" und bekam von den
drei Kleinsten einen Kuß auf den Mund , nur Henner
tat es nicht, er war zurückhaltend in allen äußeren
Zärtlichkeiten.

„Onkel Helmer " fragte Henner leise. „Wer war denn
der Mann , der Fräulein Jorinde abgeholt hat ?"

„Gregor von Prinxheim , mein Junge ! Warum fragst
du ?"

„Mir ist, als Wenn ich die Stimme des Mannes schon
einmal gehört hätte , Onkel Helmer . Ich überlege eben,
wo das gewesen ist. Gesehen habe ich ihn noch nie,
das weiß ich."

„Dann überlege dir gut . Er gefällt dir wohl nicht ?"
„Nein , er gefällt mir nicht, Onkel Helmer . Er ist

böse. Das sieht man , wenn man ihn anblickt ."
Betroffen hörte Helmer das Urteil des Zwölfjähri¬

gen . Es war eigenartig , daß er dasselbe Gefühl hatte.
*

„Meine Herren, " sagte eben der Inspektor Babenzien,
der noch dicker als seine Frau war , dessen blaurotes
Gesicht Schlagflnßgefahr verriet , „alles was recht ist,
aber Doktor Rübezahl hat sich in einer so unver¬
schämten Weise gegen meine Frau benommen . . . ich
habe ihr strikt verboten , den Rübezahl weiter zu kon¬
sultieren !"

Die Herpen am Stammtisch horchten auf . Da saß
ganz in der Eck,; des Lederkanapees der kleine, dürre

Provisor , dessen Augen mit einem wütenden Ausdruck
durch die großen viereckigen Brillengläser schauten.
Neben ihm hockte Bierverleger Lerche, breit , dick, auf¬
geschwemmt. Wetter waren Oberlehrer Greutzel, Bau¬
meister Schlegel und Schriftleiter Scholz von der „Koll-
menberger Extrapost " anwesend.

Zunächst sagte keiner etwas auf die Worte des In¬
spektors , denn sie werteten sie nie hundertprozentig.
Der Inspektor war denkbar unbeliebt , sein Schimpfen
fiel auf die Nerven.

Schließlich sagte der Provisor : „Inwiefern ist denn
der Rübezahl unverschämt gegen Ihre Frau geworden ?"

„Ich möchte mich nicht darüber näher auslassen !"
Die Herren sahen sich an . Hm . . . das hatte was zu

bedeuten . Aber es war wiederum kaum auszudenken,
denn die Frau Inspektor war weder hübsch noch jung.

„Ein biß 'l deutlicher müssen Sie schon werden !"
drängte der Provisor.

„Nein , ich sage nichts mehr . Ich sage nur noch, die
Sache wird ein Nachspiel haben !"

„Ohne Zweifel !" ertönte mit einem Male eine allen
nur zu bekannte Stimme . Die Köpfe fuhren empor
und alle sahen Dr . Feldhammer am Tische stehen.

„Sie gestatten , meine Herren " sagte der Arzt ruhig
und sie murmelten Zustimmung.

„Ein Kulm ?" fragte der Ober . Der Arzt nickte
und schwieg dann , bis er das Bier hatte . Dann trank
er , tat einen kräftigen Zug und setzte das Glas nieder.

Alles war jetzt erwartungsvoll . Die Stimmung glich
einer Gewitterstimmung . Alle wußten , daß Inspektor
Babenzien jetzt ein paar unangenehme Minuten ver¬
leben würde.

Und sie kamen wie das Amen nach der Predigt.
„Herr Inspektor Babenzien, " begann der Arzt , „ich

habe zufällig Ihre impulsiven Worte gehört . Ich
möchte Ihnen eins sagen : man kann einen Menschen

erreichen oder nicht. Wenn man ihn nicht leiden kann,
dann läßt man ihn in Ruhe."

„Herr Doktor, ich. . . !"
„Maul halten !" fuhr ihn der Arzt grob an . Schars

und schneidend war seine Stimme „Sie sind ein Lump,
ein Ehrabschneider , ein verlogener Bursche, Herr In¬
spektor ! So , nun wissen Sie Bescheid! Wenn Sie nun
den Anwesenden nicht erzählen , was Ihre Frau ver¬
anlaßt hat , sich einen anderen Arzt zu suchen, dann
garantiere ich Ihnen , daß ich Sie solange ohrfeige , bis
Sie vom Stuhle fallen ! Los , reden Sie !"

„Ich verbitte mir Ihre Beleidigungen !"
Wütend sprang der Inspektor auf , aber schon hatte

ihn der Arzt wieder auf den Stuhl gedrückt.
- „Reden Sie, Mann ! Was hat Ihnen Ihre Fra«

erzählt ?"
„Daß Sie ihr unverschämt gekommen sind !"
„Bitte , wie!"
„Daß . . . daß Sie sich . . . verbeten haben , daß . . .

ich weiß das auch nicht mehr genau !"
Jetzt war es mit der Ruhe des Doktors aus . „Was,

Sie wissen das nicht genau ! Und Sie erdreisten sich,
mich hier vor diesem Kreise ehrenwerter Leute zu ver¬
dächtigen ! Sie sind ein ganz gemeiner Lump ! Scheren
Sie sich aus dem Kreise anständiger Leute !"

Da rief eine Helle Stimme vom Nebentisch:
„Bravo , Dr . Feld Hammer!" Es war sein Kollege,

der Doktor Stiller.
Inspektor Babenzien aber sah seine Stammtisch¬

freunde an , und als er überall Ablehnung in den
Gesichtern sah, vielleicht mit Ausnahme des Provisors,
da erhob er sich wie ein beleidigter König , faßte seinen
Hut , warf dem Kellner eine Mark hin und verließ,
die Tür schwer hinter sich zuschlagend, den Ratskeller.

Mit dem Schlag der Tür löste sich die Spannung.
tA-nrtii-ttirna koso.t.i
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